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Um den paſſiven Widerſtand
Die Baſis der Verhandlungsmöglichkeiten
Das Ergebnis des engliſchen Kabinettsrats

Paris, 12. Juni.
Havas berichtet über den Standpunkt des engliſchen

Kabinetts, der ſich aus dem abgehaltenen Kabinettsrat
geben hat, daß die britiſche Regierung es für möglich halte, die

deutſchen paſſiven Wider-
Verhandlungen

Sie wünſche jeden Bruch zu vermeiden, aber
es könnten nach ihrer Anſicht interalliierte Verhand
(ungen auf der Grundlage des deutſchen Memo-
randum s ſtattfinden,
por, den deutſchen Plan in bezug auf die in ihm enthaltenen Ziffern
abzuändern und zu verſuchen, von Deutſchland die Annahme
zer Ziffern des Bonar-Law- Planes zu erreichen.

Die Haltung der Berliner Regierung
(Eigener Drahtbericht.)London, 12. Juni.

Ergebnis des

Einſtellung
tandes als Bedingung
zu erlangen.

jedoch ſchlage das engliſche Kabinett

Die erſten Nachrichten von dem
inettsrates dürften in Berlin nicht überraſchen, da man in der

dauptſache auf franzöſiſche Telegramme angewieſen, bereits mit
iner nachgiebigerer Haltung Englands gegenüber Frankreich ge-

rechnet hatte. Jn dieſem Falle hat ſich Deutſchland entſchloſſen
auf die letzte Konſequenz eingeſtellt und unzwei-

gegeben, daß es den paſſiren Wider
de durchführen würde, und daß auf weitere

herhandlungen in der bisherigen Form nicht mehr zu rechnen iſt.
Das Kabinett Cuno hatte ſich um ſo entſchloſſener zu dieſem

Standpunkt bekennen können, als es gerade in den letzten Tagen

ſtehenden Mittelpartei die Zu-
ſicherung erhalten hat, daß ſeiner Politik, in welcher Richtung ſie
auch immer geht, voll und ganz Folge geleiſtet wird.
Ein Sturz Cunos auf einen engliſchen Umfall hin würde in der
Tat die Gefahr einer kommuniſtiſchen
Deutſchland entſtehen laſſen, die vom engliſchen Kabinettsrat ge
fürchtet wird.

In der weiteren Prüfung des Havasberichtes über das Er-
gehnis des engliſchen Kabinettsrates wird die
nungsloſe Auffaſſung der Berliner pelitiſchen Kreiſe dann doch

Das uneingeſchränkte Feſthalten im deutſchen
Angebot in bezug auf die Höhe der Ziffern läßt wohl Schwierig-
keiten auch nach der wirtſchaftlichen Seite
eigentlich durch die Unterwerfung unter das Urteil einer ob
jektiven Sachverſtändigen Kommiſſion als aus-

Nach dem von der Reichsregierung an
genommenen Standpunkt des ehrlichen Kaufmanns kann die im
Vonar Law-Plan genannte Ziffer, die von deutſcher Seite be
reits ſchon einmal als zu hoch bezeichnet worden iſt, nicht nach
träglich ohne weiteres angenommen werden.
nun der Ziffernſtreit in unſachlicher Form wieder in den Vor-

i die Vereinigung des Reparationsproblems mit der Ruhrfrage erneut eine Verzögerung, die dem
deutſchen Jntereſſe höchſt nachträglich ſein kann.
engliſchen Regierung vorgeſchlagenen Konferenz alliierter Sach

Die neuen Beamtengehälter
Die neuen Gehaltsſtaffeln der Staats

beamten
MEigener Drahtbericht.)

Berlin, 12. Juni.
Jm Haushaltsausſchuß des Reichstages wurde die neunte

des Beſoldungsgeſetzes

ſtand bis zum

gus der ihm am nächſten

Re aktion

anfänglich hoff-

etwas verbeſſert.

geglichen gelten müßte.

Dadurch aber, daß

Der von der

Angenommen
wurde ein Antrag des Abg. Dr. Höfle (Zentr.), wonach der
Frauenzuſchkag nicht nur den Witwern, ſondern auch den
Vitwen gewährt werden, die verſorgungsberechtigte Kinder im
eigenen Haushalte haben.
terin Verlaufe dex Sitzung wurden folgende Grundaehälter

igt:

verſtändiger würde die deutſche Regierung entſprechend der im
Memorandum gezeigten Bereitwilligkeit alle Unterlagen zur
Schätzung der deutſchen Leiſtungsfähigkeit zur Verfügung ſtellen,
wenn man auch auf deutſcher Seite daran nach wie vor feſthält,
daß Deutſchland in dieſer Kommiſſion gleichberechtigt
Sitz und Stimme haben müßte.

Es iſt abzuwarten, wie die weitere engliſch- franzöſiſche Au
ſprache verläuft, ehe klar beurteilt werden kann, ob die
Ablehnung der franzöſiſchen Forderung in dieſem Zeitpunkt eine
endgültige Zurückweiſung bedeutet, oder ob ſie nur eine Ver
zögerung der Entſcheidung darſtellt, die England aus politiſchen
Gründen wünſchenswert erſcheinen mag.
Reichskanzler Cunoüber den abwehrkampf

Karlsruhe, 12. Juni.
Reichskanzler Dr. Cuno traf geſtern abend hier ein und

hatte mit der badiſchen Regierung Beſprechungen.
Dann fand ein Empfang beim Staatspräſidenten
ſtatt. Dabei ergriff der Kanzler das Wort und führte u. a.
aus: Auf einer Reiſe, die ihn nach Münſter, Elberfeld und
Heidelberg geführt habe, ſei ihm aus allen Schichten des beſetzten

Gebietes und des Einbruchsgebietes einſtimmig verſichert
worden, daß die Bevölkerung dieſer Gebiete den ſpontan aus der

Bevölkerung heraus emporgewachſenen Ab wehrkampf bis
zu einem guten Ende durchführen wolle. Beſonders
von Arbeitnehmerſeite ſei klar und deutlich zum Aus

druck gebracht worden, daß die Bevölkerung ſelbſt die
volle Verantwortung für den Abwehrkampf
trage. Zu einem guten Ende des Kampfes gehöre vor allen
Dingen, daß Baden, die Pfalz und gas ganze Rheinland, über-
haupt alle beſetzten Gebiete unverändert beim
Reiche und bei den Ländern blieben, zu denen ſie gehörten. Jn
dieſer Beziehung gebe es für die Reichsregierung, die Landes-
regierungen und die Bevölkerung keine Kompromiſſe und
keine Konzeſſionen. Der Kanzler wies darauf hin, daß
die Reichsregierung beſtrebt ſei, den uns aufgezwungenen Kampf
für alle Kreiſe der Bevölkerung zu lindern. Der Kampf ſei
zwar ſchwer, aber er würde mit voller Einigkeit des
ganzen deutſchen Volkes geführt. Es gebe keinen Ge
genſatz, bei keiner Partei, bei keiner Wirtſchaftsgruppe in
der einen Frage, daß das Reich unverſehrt bleiben müſſe.
Unter dieſer Parole ſtänden Nord und Süd einig und feſt zu
ſammen. Unter dieſer Parole werde der aufgezwungene Kampf
zu einem guten Ende geführt werden. Dieſer Kampf ſei uns
aufgezwungen worden, denn die Reichsregierung habe in voller
Aufrichtigkeit ihre Erfüllungsbereitſchaft in den Grenzen des
Möglichen betont.

Die neue Ruſſennote an England
London, 12. Juni.

Den Blättern zufolge iſt die neue ruſſiſche Note in
verſöhnlichem Tone gehalten. Die von England gefor-
derte Entſ chädigung an engliſche Untertanen werde be
willigt. Die Sowjetregierung erkläre ſich bereit, die
ruſſiſchen Geſandten, denen nachgewieſen werde, daß
ſie Propaganda getrieben hätten, abzuberufen,

Die Einzelgehälter haben folgende Höhe
Gruppe 1: 2220 000

2: 2500 000
23 900 000

3 030 000
3 870 000
5700 000

Die Ortssuſchläge erfahren eine weſentliche Erhöhung, ſie
betragen in der

Gruppe A: 72 000 bis 180 000
B: 66 000 150 000
C: 52 000 130 000
D: 44 000 110900
E: 80000 090000

Einigung über die Löhne im Bergbau
Berlin, 12. Juni.

Bei den geſtrigen Lohnver handlungen im Berg-
bau hat das Schiedsgericht für die weſtlichen
Kohlenreviere einen Spruch gefällt, wonach die Löhne für
die Schicht ab 15. Juni einſchließlich der ſozialen Zulagen, die
darin enthalten ſind, um durchſchnittlich 15 000 Mark erhöht
werden. Für das ober ſchleſiſche und niederſchle-
iſcho Steinkohlenrevier kam eine Einigung derarteien dahin zuſtande, daß in Sverſukeſi? n die

Löhne in voller Höhe des Satzes des Ruhrre
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vie res, die für das nieder ſchleſiſche Revier mit einer
durchſchnittlichen Srhzgung um 18356060 Mark je Schicht ver

einbart wurden 3
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Wieder ein Hranzoſenopfer
Der Diplom-Landwirt Poul Görges, von den Franzoſen

8 Stunden bis zur Verzweiflung gequält und mißhandelt
wieder einer, der als ehemaliger deutſcher Offizier
den Haß der Feinde beſonders furchtbar fühlen muß. Er iſt
25 Jahre alt und ſtammt aus einer alten Landwirtsfamilie in
Hundisburg, Kreis Neuhaldensleben. Mit 16 Jahren trat er als
Kriegsfreiwilliger ein und hat als tapferer, tüchtiger Offizier
trotz zweimaliger ſchwerer Verwundung bis zum Schluß des
Krieges im Felde geſtanden. Wegen ſeines Schneids und ſeiner
treuen Fürſorge war er bei ſeinen Leuten beſonders beliebt.
Nach Abſchluß ſeines Studiums trat er als Diplom-Landwirt in
die Badiſchen Anilin- und Sodawerke in Ludwigshafen ein.
Trotzdem die Verhaftung bereits am 28. Mai erfolgt iſt, hat er
ſeinen ſchwergeprüften Eltern noch nicht ein Lebenszeichen geben
dürfen.

Die Menſchenhatz in DPortmund
Dortmund, 12. Juni.

Ueber die Ermordung der deutſchen Ziviliſten am Sonntag
abend wird noch folgendes berichtet: Die ſechs ohne Anruf er
ſchoſſenen Deutſchen wurden am Boden liegend auf viehiſche
Weiſe um gebracht. An vielen Stellen zeigten heute morgen
große Blutlachen die Stelle des Mordes. Ferner wurden
Hunderte von Leuten, denen die Verhängung des Belagungszu
ſtandes unbekannt geblieben war, über Nacht im Freien
hinter Stacheldraht feſtgehalten. Die Nachfor-
ſchungen nach den Tätern, die die beiden Franzoſen erſchoſſen
haben, werden durch die Feſtnahme der leitenden Perſönlichkeiten
außerordentlich erſchwert. Uebrigens ſoll ein Alpenjäger
als mutmaßlicher Täter verhaftet worden ſein.

voreilige Hetze in Paris
Die beiden Franzoſen in Dortmund im Streit erſchoſſen.

Paris, 12. Juni
Die Abendpreſſe bringt keine zu ſammenhängende

Darſtellung über die Erſchießung der beiden fran-
zöſiſchen Feldwebel in Dortmund. Seit ihrer erſten
Mitteilung, in der deutſchen Ziviliſten der Tat beſchuldigt wer
den, hat die Agentur Havas keine weitere Nachricht veröffent-
licht. Nur der „Temps“ bringt eine Meldung, die offenbar
von franzöſiſcher Regierungsſeite ſtammt, wonach dieſer Dop-
pelmord nicht auf nationaliſtiſche Agitation zurück
zuführen ſei (den gleichen Vorbehalt machten bereits einige Mor-
genblätter), vielmehr ſollen die beiden franzöſiſchen Unteroffi
ziere (nach anderer Meldung Feldwebel. Die Red.) bei einem
Streit, der bei einer Auseinanderſetzung zwiſchen noch nicht
ermittelten Ziviliſten und den Ermordeten entſtand, getötet
worden ſein.

Baldiger Amtsantritt Mac Kennas
(Eigener Drahtbericht.)

Paris, 12. Juni.
Der Londoner Korreſpondent des „Petit Journal“ glaubt aus

beſter Quelle erfahren zu haben, daß Miniſterpräſident Baldwin
das Amt des Reichsſchatzkanzlers aufgeben werde, ſobald der
Staatshaushalt von der Kammer angenommen iſt. Herr Mac
Kenna, von dem man wünſcht, daß er ſobald wie möglich in das
Kabinett eintritt, um ſich mit den Finanzen, der Reparationsfrage
und den Problemen der interalliierten Schulden zu beſchäftigen,
werde aller Wahrſcheinlichkeit nach ſeinen Poſten Ende Junz
antreten und bis dahin im Unterhauſe einen Sitz erhalten.

Erfolgreiche Anleihe für Oeſterreich
London, 12. Juni.

Die öſterreichiſche Anleihe, die vom 9. bis 14. Juni in Lon
don zur Zeichnung auflag, iſt geſtern vormittag geſchloſſen
worden, nachdem der aufgelegte Betrag bereits dreifach
überzeichnet war.

Jn NewYork ſind die beim Bankhaus Morgan aufgelegten
25 Millionen Dollar öſterreichiſche Anleihe in einer
Viertelſtunde gezeichnet worden.

Deutſch- evangeliſche Kundgebungen in
Elberfeld und Barmen

Barmen, 11. Juni.
Vom 9. bis 11. Juni tagte in Elberfeld und Barmen der

zweite deutſche evangeliſche Volkstag. Bei der
Eröffnungsfeier am Sonnabend abend in Barmen be
grüßten die Generalſuperintendenten des Rheinlandes und
Weſtfalens, der ausgewieſene Düſſeldorfer Regierungspräſident,
Dr. Grützner, der Barmer Oberbürgermeiſter, Dr.
Hartmann, ſowie viele Führer anderer Verbände und
Körperſchaften den Volkstag. Einer der Führer des deutſchen
evangeliſchen Volkstages, Direktor Paſtor Stuhrmann, Mit
glied des Landtages, hielt einen Vortrag über die öffentliche
Miſſion des Chriſtentums. Am Sonntag wurde in
28 Kirchen des bergiſchen Landes ein Feſtgottesdienſt
abgehalten. Am Nachmittag begaben ſich zwei rieſige Feſt
züge, an denen ſchätzungsweiſe 80 000 Perſonen teilnahmen,
von Elberfeld und Barmen nach der Bundeshöhe. Von
28 Stelle ſprachen Redner zu den Maſſen, die zur Einige
keit aufriefen. Ferner wurde über die Not des Volkes,

LKäber Kirche und Schule geſpxochen. Abends fanden auf



ben Ra der beiden Städte Kundgebungen
für den evangeliſchen Glauben ſtatt, an die ſich ſtark-
beſuchte öffentliche Volksverſammlungen anſchloſſen. Mit vier,
am Montag in Barmen, Elberfeld, Langerfeld und
Schwelm abgehaltenen Schlußverſammlungen fand der
zweite evangeliſche Volkstag ſein Ende.

Um die Nachfolge des Reichstags
ab geordneten Edler von Braun

Berlin, 12. Juni.
Bekanntlich iſt für den verſtorbenen deutſchnationalen Reichs

tagsabgeordneten Edler von Braun der volksparteiliche Prof.
Kahl, der auf der gemeinſamen bayeriſchen Liſte der Deutſchnationalen und der Volkspartei hinter Herrn von Braun kandi-
dierte, Nachfolger im Reichstage geworden. Dieſe Aktion, die in
den Kreiſen der deutſchnationalen Volkspartei ſehr verſtimmt
hat, hat den Abg. v. Graefe veranlaßt, folgenden Brief an
den Herrn Reichstagspräſidenten Loebe zu richten:

Hochgeehrter Herr Präſident! Sehr ergebenſt geſtatte ich
mir, Einſpruch zu erheben gegen die Vorgänge, die ſich bezüglich
der Nachfolge im Mandat des verſtorbenen Abgeordneten Edler
von Braun abgeſpielt haben. Nach meiner und meiner Freunde
Auffaſſung iſt das erledigte Mandat ohne weiteres, d. h. nach
Erledigung der Formalitäten, in die Hände des auf der baye
riſchen Liſte nächſtfolgenden Kandidaten übergegangen, das v
aber nicht Herr D. Dr. Kahl; denn nachdem Herr D. Dr. Kahl
die Wahl in Berlin angenommen hatte, fiel er auf der bayeriſchen
Liſte genau ebenſo aus, wie wenn er auch dort gewählt worden
wäre und für Berlin angenommen hätte. Jch kann einen
Unterſchied zwiſchen einem Doppelmandat und einer doppelten
Kandidatur, nachdem einmal ein Mandat angenommen iſt, nicht
anerkennen, vielmehr iſt, nach Annahme des Berliner Mandates
durch Herrn Dr. Kahl, der Hintermann des Herrn von Braun
auf der bayeriſchen Liſte, Herr Tafel, bezw. nach deſſen Ver
zicht Herr Hemeter. Daß dieſe meine Auffaſſung auch über
meine Parteifreunde hinaus beſtanden hat, geht ſchon aus den
Verhandlungen hervor, die zwiſchen den beteiligten Partei
führungen und den Kandidaten der bayeriſchen Liſte gepflogen
worden ſind. Wenn alſo Herr Dr. Kahl ſein Berliner Mandat
niedergelegt hat, ſo gehört er dem Reichstage nicht mehr an, da-gegen iſt Herr Hemeter nach meiner Auffaſſung, die, wie ich mich

überzeugt habe, von namhaften Juriſten geteilt wird, recht-
mäßiges Mitglied des Reichstages. Jch darf ſehr ergebenſt bitten,
das Erforderliche zur Klarſtellung dieſer Streitfrage geneigteſt
veranlaſſen zu wollen.

Darauf iſt dem Abg. v. Graefe vom Präſidenten Loebe fol-
gende Antwort zugegangen: Sehr geehrter Herr Kollege! Jhre
Anfechtung der Wahl des Abgeordneten D. Dr. Kahl habe ich
heute empfangen und dem nach Art. 31 der Reichsverfaſſung zu-
ſtändigen Wahlprüfungsgericht überwieſen. Die Entſcheidung
dieſes Gerichtes über Jhre Beſchwerde werde ich Jhnen ſeiner
Zeit zugehen laſſen.

Geſpannte Lage in Lauſanne
Lauſanne, 12. Juni.

Die alliierten Bevollmächtigten, darunter auch die
amerikaniſchen und japaniſchen Vertreter, hielten
geſtern nachmittag gemeinſam mit den drei türkiſchen
Delegierten eine 255ſtündige Beratung über die Kupon-
frage ab, die ergebnislos verlief.

Wie die türkiſche Delegation mitteilt, beharrte Jsmed
Paſcha auf dem Standpunkt, den er bereits heute mittag in
ſeiner Note dargelegt hatte, wonach die Türkei den Zinſen-
dienſt nur in franzöſiſchen Franken, jedoch nicht
in Gold ſichern könne. Die Alliierten lehnten die
türkiſche Auffaſſung ab und forderten die türkiſche De
legation auf, ſich von neuem mit ihrer Regierung in Verbin-
dung zu ſetzen. Jsmed Paſcha erklärte, daß er Angora von dem
negativen Verlauf der Sitzung unterrichten werde. Bis zum
Eintreffen einer Antwort aus Angora ſollen keine Beratungen
über die Kuponfrage abgehalten werden. Dagegen treten die
türkiſchen und die alliierten Delegierten morgen zu einer Sitzung
über die Konzeſſionenfrage zuſammen.

Jn türkiſchen Kreiſen bezeichnet man die Lage als ſehr
geſpannt, hebt aber hervor, daß von alliierter Seite
kein Ultimatum vorliege und daß auch von einem Abbruch
der Konferenz nicht die Rede ſei, ſondern beide Parteien einfach
auf ihren bisherigen Stellungen verharrten.

Das Ende der Stambulijski- Diktatur
Der meiſterlich durchgeführte Handſtreich, durch den das

Kabinett des Terroriſten und Diktators Stambulijskt um die
zweite Morgenſtunde des 9. Juni geſtürzt wurde, bedeutet
zweifelos den Beginn einer neuen Aerg in der Geſchichte

der bul Nation. Der Bauern und maßlofe
Ambitioniſt Stambulijski hätte ſich ein ſolch ſchnelles Ende ſeiner
hochfliegenden Pläne ſicherlich nicht träumen laſſen. Sein Syſtem
jedoch, das auf Grund einer verſchwindend kleinen Mehrheit im
Parlament im Jahre 1920 aufgeſtellt worden war, war derart
mit Blut befleckt, daß Einſichtige ein ſolches Ende vorausſehen
mußten. Die kleinen Bauern regierten, ihre abſonderlichſten
Wünſche wurden Erfüllung. Jntelligenz, Nationalbewußtſein,
Handel, Jnduſtrie, alles mußte dem Willen der kleinen Bauern
weichen. Gegner wurden rückſichtslos beſeitigt, zu jahrelangem
ſchweren Kerker verurteilt oder, was noch öfter geſchah, einfach
an die Wand geſtellt. Kein Wunder, daß es Stambulijski bald
vorzog, ſich aus der Hauptſtadt zu entfernen und in einem turm
artigen Gebäude in der Nähe von Sofiag unter dem Schutz un
bedingt ergebener Offiziere und Mannſchaften ſeine diktatoriſchen
Befehle zu erlaſſen. Seine Feinde fand er nicht allein bei der
Oppoſition im Parlament, ſondern namentlich bei den maze-

Freiheitskämpfern, deren Führer Todoroff er vergeblich
tot ſagte. Derſelbe Todoroff hat es verſtanden, mit Hilfe des
mazedoniſchen Komitees nicht unweſentlich zu dem vorbereitenden
Sturz der Diktatur beizutragen. Der Anmarſch der Mazedonier
auf Sofig zur Unterſtützung der neuen Regierung, die bul-
gariſchen Truppenkonzentrationen an der ſerbiſchen Grenze, alles
Maßnahmen zum Schutze des neuen Regimes, werden natö lich
in Belgrad und in Paris wiſſentlich falſch gedeutet, da man dort
naturgemäß jeden Verſuch des ehemaligen verbündeten Deutſch
lands, ſich zu feſtigen und zu reorganiſieren, nach bewertem
Muſter verhindern will.

Belgrad, 12. Juni.
Meldungen aus Sofia beſagen, daß die neue bulgariſche Re

gierung alle Anſtrengungen mache, um Stambulijſki zu
verhaften. Dieſer ſoll die Landleute militäriſch oregani-
ſieren, um den Marſch nach Sofia anzutreten.

Die neue Regierung verkündete den Belagerungs-
zuſtand im ganzen Lande. Jn Sofia iſt der Straßenverkehr
nach 9 Uhr abends verboten. Patrouillen der Jnſurgenten durch
ziehen die Hauptſtadt. Alle Grenzen ſind geſperrt. Nach den
letzten Nachrichten ſoll ſich Stambulijſki während des Staats-
ſtreiches auf dem Lande befunden haben.

Paris, 11. Juni.
Bei den letzten Straßenkämpfen in Sofia ſoll es nach

einer Belgrader Meldung 100 Tote gegeben haben.

Eine Gedächtnisſtätte für Rathenau
Berlin, 12. Juni.

Wie verlautet, beabſichtigt das Reich eine beſondere Grin
nerungsſtätte an Walter Rathenau zu ſchaffen. Aus
dieſem Grund fand vor einigen Tagen eine Unterredung zwiſchen
der Mutter Rathenaus und dem Kunſtwart Dr. Redslob ſtatt,
in der über die Einrichtung eines Walter RathenauMuſeums
geſprochen wurde. Frau Geheimrat Rathenau hat ihre grund
ſätzliche Zuſtimmung dazu gegeben, daß die Villa im
Grunewald, in der der ermordete Miniſter gewohnt hat und
die von Frau Rathenau dem Reiche als Geſchenk überlaſſen
worden iſt, auch dem Publikum als Gedenkſtätte für Rathe-
nau zugänglich gemacht werden ſoll. Die Verhandlungen ſind
augenblicklich noch im Gange; falls ſie zum Abſchluß gelangen
ſoll das Rathenau-Muſeunt im Grunewald am 24. Juni, dem
Todestag des Miniſters, feierlich eingeweiht werden.

Eine Kundgebung des deutſchen
Kdels

Auf dem am 15. Mai unter dem Ehrenvorſitz des General
feldmarſchall v. Hindenburg ſtattgehabten 37. Deutſchen
Adelstag wurde von dem Deutſchen Adel folgende Ent
ſchließung angenommen:

Der in Hannover zum 87. Deutſchen Adelstage verſammelte
deutſche Adel gedenkt mit Stolz und Dankbarkeit der tapferen
Kämpfer an Ruhr und Rhein. Er begrüßt mit Freuden
das erſte Aufflammen des er wachenden natio-
nalen Geiſtes im deutſchen Volke und bittet zu Gott, daß
dieſer Geiſt nicht nur die von feindlichen Horden gequälte Be
völkerung, ſondern immer mehr und tiefer unſer geſamtes
deutſches Volk ergreift, einigend und läuternd wirke und ſtark
mache zu neuen Taten und zur Wiederherſtellung
deutſcher Ehre. Es geht ein lebendiger nach oben gerichteter
Zug durch unſer Volk, lernen wir ihn erkennen und mit unſerer
ganzen Macht fördern. Stellen wir uns mitten hinein in die
Bewegung, damit ſie nicht über uns hinfortgeht, ſondern beeitn
flußt von uns die Bahnen läuft, die zum Heile unſeres Vater
landes vorgezeichnet ſind.

Ein Adel, der ſich wurzelnd im Volke fühlt, und
der ſich ſeinen Traditionen getreu, ſelbſtlos für deſſen Wohl und

Gedeihen einſetzt, hat ſich nie überlebt. Kein Geſetz kann ihn im
Bewußtſein des Volkes auslöſchen. Die Stunde der Not wird
ſtets das Volk nach ſeinen Adel als ſeinem Führer ausſchauen
laſſen. Jetzt, da ſie mit dröhnenden Schlägen an unſer
pocht, ſoll der deutſche Adel vorbildlich vorangehen im
Kampfe für Wahrheit, Recht und Freiheit-

Sächſiſche Regierungskriſe
Dresden, 12. Juni.

Jn parlamentariſchen Kreiſen wird damit gerechnet, daß et
in der Dienstagſitzung des Landtages zu ſchweren Ausein,
anderſetzungen zwiſchen den beiden Regierungsparteien
kommen wird. Die Kommuniſten werden verſuchen, ſol-
gende Forderungen, die ihr Landesvorſtand an die ſächſiſche
Regierung geſtellt hat, mit zur Verhandlung zu bringen.

1. Entlaſſung Zeigners.
2. Regelung der Sicherheits verhältniſſe in

Leipzig durch das ſächſiſche Jnnenminiſterium.
3. Zurückziehung der Polizei und Einſetzung

der proletariſchen Hundertſchaften,
4. Entlaſſung und ſtrengſte Beſtrafung der

Polizeioffiziere, die den Schießbefehl gaben,

Aufhebung des kleinen Belagerungszu-
ſtandes in Leipzig, der nur noch eine Verſchärfung der
Situation bedeutet,

6. Durchführung der kommuniſtiſchen Vorſchläge
zur Linderung der Not der Erwerbsloſen.

Was iſt zu hoffen?
Präſident Harding hielt am Sonntag zu Waſhington in

einer Verſammlung des „Vereins junger Männer“ eine Rede,
worin er der Hoffnung Ausdruck gab, daß die Vereinigten
Staaten der Welt beiſtehen möchten, um den Frieden wieder
aufzurichten. Amerika könne nicht glücklich ſein, wenn die
übrigen Ziviliſationen leiden würden. Amerika ſei am beſten
in d Lage, den Verkehr zu normalen Verhältniſſen in die Wege
zu leiten.

Sehr gut! Mit ſolch ſrommen Abſichten zogen die Ameri-
kaner des Herrn Wilſon ſeinerzeit aus, um Deutſchland nieder
zuſchlagen. Jetzt, da die deutſche Ziviliſation offenbar bittere
Not leidet, läßt die Regierung Amerikas, deſſen Präſident der
ſelbe Herr Harding iſt, erklären, die Vereinigten Staaten wür-
den ſich an einer von Deutſchland vorgeſchlagenen internatio-
nalen Reparationskonferenz nicht beteiligen, da Amerika kein
direktes Jntereſſe an der Reparationsfrage habe.

Dabei weiß die ganze Welt, daß gerade wegen der Repa-
rationsfrage die Ziviliſation nicht nur in Deutſchland ſchwer
leidet, ſondern im gleichen Maße auch in den anderen Ländern
und nicht zum wenigſten auch in amerikaniſchen. Wie leicht
wäre es doch Amerika, ſelbſt glücklich zu werden, wenn es ſich
an der Löſung der Reparationsfrage beteiligte, um die Zivili-
ſation in den anderen Ländern zu retten.

Aber allem Anſchein nach kommen den Staatsmännern gute
Gedanken nur' vor Zuhörern, deren moraliſche Einſtellung zum
Leben bekannt iſt. Auch Lloyd George, ein Mitſchuldiger an
dieſem entſetzlichen Friedenszuſtand, erklärte an dem gleichen
Sonntag vor einer religiöſen Verſammlung in Weſtbourne: das
gegenwärtige Unglück der Welt ſei die Knebelung der Gewalt,
die über das Recht geſetzt werde. Dieſes Unglück ſei in inner-
politiſchen und internationalen Fragen zu ſpüren. Wenn die
Welt ſich nicht ändere, ſo könnte man an der Zukunft der Zivili
ſation verzweifeln.

Sagt derſelbe Lloyd George, der ſo oft vor der Gewalt der
franzöſiſchen Bajonette ins Knie geſunken und das Recht von
den Stiefeln franzöſiſcher Kolonialſoldaten zertrampeln ließ,
Ob er bei ſeinen Worten in Weſtbourne reuevoll an ſeine Bruſt
geſchlagen hat? Aber recht hat er: auch die Reparationsfrage
ſoll offenbar wieder mit Hilfe brutaler Gewalt gelöſt werden.
Das Recht der Bevölkerung an Ruhr, Rhein und Saar ſoll
wieder „mit brutalen Militärſtiefeln zu Tode getreten werden.
Wahrhäftig, die Ziviliſation iſt in Gefahr.

Warum kommen die Männer niemals zu einer guten Tat
im Namen der Ziviliſation? Die Furcht beherrſcht ſie alle. Die
Furcht vor dem großen Säbel der Franzoſen. Das konſtatiert
ſoeben wieder Alfred Kerr im „Berliner Tageblatt“ in einem
Eſſay über ſeine Eindrücke in Spanien. Seit Verſailles ſagt er

nach ſeiner Art, nicht ſo trocken, wie es hier geſchrieben
ſteht ſei die Neigung zu Deutſchland wiedergekehrt,
ihre offene Betätigung wird aber gehemmt von Franzoſenfurcht.
Wobei Kerr in Parantheſe hinzuſetzt: „Man könnte ſagen:
Franzoſenrückſicht. Eine Rückſicht, aus politiſchen Gründen,
nicht ganz freiwillig gewährt.

Alſo die Kernſtimmung leider ähnlich wie in England.“
Was iſt da zu hoffen?

Das verſchloſſene Tor
Aus der Pfalz erhalten wir die nachſtehende

eindrucksvolle Schilderung.

Glühend laſtet die Sonne auf der dunſtigen Rheinebene.
Von grauem Sonnendunſt umfloſſen nähern ſich die blauen
Hügel der Bepgſtraße. Alles flimmert, gleißt im Mittagslicht,
dampft im Staub und in Glut. 50 Grad in der Sonne! Die
Luft ſchwül zum Erſticken. Jn Mannheim hält der Zug. Unter
ſtolzen Brückenbogen glänzt der Rhein. Grauweiß, von Sonnen-
flecken getigert. Da am Eingang der Rheinbrücke das erſte
blau weißrote Schilderhaus. Davor eine Reihe Marokkager,
die ſchokoladenfarbigen Helme in die Stirnen gedrückt, braun
glaſierte Geſichter, aus denen weiße Gebiſſe blitzen. Bajo-
nette Stacheldraht hier hört Deutſchland auf. Das
fremde Land tut ſich auf. Für den, der mit Päſſen und Ein
reiſeerlaubnisſcheinen ausgerüſtet iſt. Für die anderen ſchließt
es ſich hier. denſe der Brücke beginnt die beſetzte Pfalz.

Die Straßenbahn gleitet hinüber, unten rauſcht der Rhein
Sie hält. Verkehrsſtockung. Reviſion. Ein Unteroffizier ſteigt
ein. Auf die Herren mit den Mappen hat er es abgeſehen.
Oeffnen! Er findet nichts Beſonderes. Trotzdem W eiſiges
Schweigen. Er macht es kurz. Es iſt heiß. Die Marokkaner
ſcheinen unberührt von der Temperatur. Jn ihre dicken, grün-
gelben Stoffe eingepreßt, ſtehen ſie am Brückengeländer, ſtarren
in den Rhein, einige ſpielen Handball. Die Straßenbahn
fährt durch die ſtaubige Stadt. Ludwigshafen. Die erſte
Station im beſetzten Gebiet, die Einganspforte zur Pfalz. Bis
hierher geht die Verbindung der deutſchen Eiſenbahn, hier
enden ihre Schienen ihr Fahrplan hört auf, das Ungewiſſe
beginnt. Fremdes Land, Die Stadt heiß, ſtaubig, wimmelnd
von Militär, Autos, Laſtwagen. Eine fremde Garniſon mit
franzöſiſchen Straßen, Fahnen und Farben.

Ein ſtillgewordener Bahnhof in der Stadtmitte. Ehemals
ein wichtiger Knotenpunkt weſtlichen Verkehrs. Jetzt verödete
Hallen, einſam bewacht von einem Khakigelben, der vor ſich hin
dämmert. Die Fahrkartenhäuschen leer. Das eiſerne Gitter
nur angelehnt. Ich ſtoße es mit meinem Koffer auf und gehe
durch. Leere Bahnſteige. Verſchloſſene Schalter.

Auf den einſamen Bahnſteigen üben dreißig Marokkaner
Sewehr faſſen und Tritt, Laufſchritt und „Stillgeſtanden“. Ein

iner weißer Unteroffigier drillt ſie ein. Die Sonne brennt aufe e Helme Kein Menſch ſonſt zu ſehen, kein Beamter
Die Uhr zeigt eine frühere Stunde. Die fremde Zeit

beginnt. Am Auskunftsſchalter erfährt man endlich, daß in drei
Stunden ein Zug abgeht ins Saargebiet, ein Zug, der uns in

Zeit in die Heimat bringt. dreiinal muh man

umſteigen, oder viermal. Je nachdem; ça dépend Das
Auto, das vom deutſchen Verkehrsbureau eingerichtet war, iſt
verboten. Die Deutſchen ſollen die Züge benutzen, die jetzt mit
dem fremden Perſonal und ſchwer herangeſchleppten Saarkohlen
gefahren werden. Die Autofahrt hat ein Vermögen gekoſtet.
Trotzdem reiſte jeder lieber mit dem Auto. Es reiſt jetzt keiner
dieſe Strecken, der ſie nicht reiſen muß. Bei jedem auftauchen
den fremden Bahnarbeiter in den blauen Bluſen ſteigt die Er
innerung an die gausgewieſenen deutſchen Bahnbeamten auf, die
in drei Stunden, ihr Bündel in der Hand, mit ihren Familien
ous dem Lande gejagt wurden weil ſie Deutſche Waren. Hier
hört die Heimat auf. Marokka beginnt. Kein Fahrplan mehr,
keine Uhr, keine Regel. Man hat noch Glück, wenn man nur
drei Stunden auf ſeinen Zug warten muß in dieſem öden Warte
ſaal. Vier Soldaten, die ihr Bier trinken, ein Wandervogel und
ich. Das iſt alles.

„Herr Ober, eine Taſſe Kaffee!“ „Kaffee gewiß, aber
er iſt kalt!“ „Kalt!“ „Wir haben ja kein Gas
„Eine Taſſe Bouillon denn.“ Bouillon führen wir nicht!“

„Einen Teller Suppe!“ Suppe gibt's nicht außer der
Mittagszeit!“ „Nun dann ein Glas Rotwein!“ „Rotwein
führen wir nicht!“ „Und Weißwein?“ „Nur in Flaſchen!“

Jch verzichte. Und ringsum brennt die Sonne auf das
Pfälzer Land mit ſeinen Weinbergen.

Der Bahnhof bleibt leer. Niemand kommt, niemand geht.
Kein Zug fährt ein. Stille wie auf einem Kirchhof. Nur die
Marokkaner marſchieren in Reihen auf dem Bahnſteig, der unter
ihren Schritten dröhnt. Die Bajone?te raſſeln. Stillgeſtanden!
Ein guter Exerzierplatz. Sie haben Platz genug. Un, deux,
un, deux. Jm Laufſchrtit kommen ſie unter meinem Fenſter
vorbei-

Endlich naht ſchnaubend und ſehr langſam der Zug. Aus
irgend einer Richtung. Vier blaue Bluſenmänner reißen die
Türen auf. Niemand ſteigt aus. Doch. Ein junger Mann
mit einer Gitarre. Man öffnet mir gefliſſentlich ein Abteil.
Ob es erſter, zweiter, dritter iſt ganz gleich. Niemand fragt
danach. Das Abteil gleicht einem verlaſſenen Viehwagen.
Schmutzſtarrend Sitze und Boden. Jch ſchaudere. Nein, das
will ich nicht. Das iſt mir zu „sale“. Das nächſte, das man
mir aufreißt, iſt noch ſchlimmer. Ein drittes endlich iſt gefegt.
Jch ſteige ein. ein Paſſagier beſteigt, als ob er fich vor
dem leeren Zuge fürchte, mein Abteil. Wir muſtern uns
ſtumm „vVorſicht, Spitel!“ ſteht in dem deutſchen
Wagen Hwei Soldaten ſteigen ein. Der Wandervogel.

Wo muß man umſteigen, wann und wie? Wer wird uns
das Gepäck auf den Zollſtationen tragen Wo wird man landen
und wann a Wird znterwegs kein Unglück paſſieren Sie

wollen ins Saargebiet? wurde ich in Würzburg gefragt! Dann
tun Sie gut, vorher Jhr Teſtament zu machen.

Der Zug ſetzt ſich in Bewegung. Da kommen noch zwei
Wandervögel an. Sie beeilen ſich nicht, trotzdem der Zug ſchon
fährt. Man reißt ihnen die Türen auf. Sie ſteigen im Fahren
ein. Das darf man jetzt alles.

Und während ich am Fenſter ſtehe, einen Druck in der Kehle,
ſehe ich auf den Bahnſteigen die Marokkaner in der Sonne Lauf-
ſchritt üben mit ihrem ordengeſchmückten Unteroffizier
un, deux, marſch, marſch, un, deux. Hinter mir ſchließt ſich

das Tor. Liesbet VDill.e

Der Grenzübertritt von Bayern nach Tirol. Von einigen
bayeriſchen Grenzämtern, wie von Füſſen und Garmiſch, werden
in einem Perſonalausweis oder Jnlandsreiſepaß ſogenannte
Ausflugsvermerke eingetragen; ſie gelten jedoch nur zum Grenzübertritt in ein beſtimmtes, eng Legrengtes Gebiet jenſeits der
Grenze, und der Uebertritt muß an beſtimmten Stellen ſtatt
finden. Zu größeren Ausflügen, wie z. B. nach Jnnsbrucdh
Zell a. S. uſw., gelten dieſe „Ausflugsvermerke“ nicht. Die
Poligzeidirektion München empfiehlt daher allen Touriſten, ſich in
ihrem Heimatort mit einem deutſchen Auslandsreiſepaß r ver
ſehen (Unbedenklichkeitsvermerk des Finanzamtes!) und ihn zum
Grenzüberſchritt vom öſterreichiſchen Konſulat viſieren zu laſſen

Für die Einreiſe nach Bayern bedürfen Reichsdeutſche und
Deutſch Oeſterreicher eines Perſonalausweiſes mit Lichtbild oder

Paſſes, um ſich jederzeit über ihre Perſon ausweiſen zu
önnen.

Das Denkmal für einen Tag. Ein mesxkwürdiger Streit iſt
um das Denkmal entbrannt, das die Stadt Straßburg, an deſſen
Univerſität Paſteur 1849 bis 1854 als Profeſſor der Chemie wirkte
zum Gedächtnis des Gelehrten errichtet hat, dem aber nur ein
Eintagsleben beſchieden iſt. Das Denkmal iſt nach einem Ent
wurf ausgeführt, der vom Denkmalskomitee einſtimmig ange
nommen war, und es ſollte aus Anlaß der Straßburger Gedächt
nisfeier für Paſteur vom Präſidenten der Republik enthüllt
werden. Als es aufgeſtellt war und von den Mitgliedern des
Stadtrates beſichtigt wurde, lehnten dieſe die Statue mit der Be
gründung ab, ſie könnten nicht dulden, daß ein ſo ſcheußliches Mo
nument das Stadtbild verungiere. An dem S amm war nichtmehr zu ändern und das Denkmal iſt vom ähdemen Millerand
enthüllt worden. Tags darauf haben im Auftrag der Stadtver
waltung Arbeiter damit begonnen, o9 abgumontieren. Wohin
man den guten Paſteur bringen wird, ſteht noch dahin, jedenfalls
will Straßburg ſich ſeine wunderſchöne Stadt nicht durch dal
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Die Unfälle im mitteldentſchen Bergbau
Der 87. Bericht der Sektion IV. der KnappſchaftsBerufs

poſenſchaft für das Jahr 1922 iſt erſchienen. Wir entnehmen
zaus, daß in 1277 Fällen gegen 1525 Fälle im Vorjghre Un
lentſchädigungen eſtgeſtellt wurden. Der Anſpruch wurde in

z gällen (180 i. V.) abgelehnt. Davon ſind jedoch bis Ende
ärg im Einſpruchs, Berufungs oder Rekursverfahren 8 Fälle
entſchädigungspflichtig anerkannt worden.
Im ganzen ereigneten ſich 12788 Unfälle, das ſind bei
Arbeitstagen im Jahre auf den Arbeitstag rund 43 Unfälle.

his zum Ende des Jahres wurden 1277 Unfälle entſchädigungs
ſichtig. Auf die einzelnen Wochentage verteilen ſich die
infälle wie folgt: Sonntag 452, Montag 1941, Dienstag 2019,
ſittwoch 2094, Donnerstag 2075, Freitag 2168, Sonnabend 1964,
ebekannt 7. Auf die Monate entfallen: Januar 1129,
bruar 1208, März 1200, April 892, Mai 1011, Juni 1025,
duli 1074, Auguſt 1045, September 990, Oktober 1096, November
ſdoß, Dezember 1009.

Nach inneren Urſachen gliedern ſich die Unfälle
ugendermaßen: Gefährlichkeit des Betriebes an ſich: 883,
Rängel des Betriebes: 87, Verſchulden der Mitarbeiter: 53,
ferſchulden des Verletzten ſelbſt: 864. Bei einer Gliederung nach
jußeren Urſachen kamen zu Schaden: durch Exploſion 27,
urch glühende Metallmaſſen 30, durch bewegte Maſchinenteile,
ransmiſſionen, Motoren 135, beim Zuſammenbruch, Einſturz,
herabfallen von Gegenſtänden 257, durch Sturz von Leitern uſw.

durch Fahrzeuge, Beförderung von Laſten beim Auf und
laden uſw. 585, durch ſonſtige Unfälle 147.

Als Folgen der Unfälle ſind naturgemäß Brüche der
heren und unteren Extremitäten zu verzeichnen. Die geſamte
infallentſchädigungsſumme des Jahres 1922 beträgt 87 610 787,21

Jtalieniſche Schutzzollbeſtrebungen gegen die
deutſche Konkurrenz

Wie der „Deutſche Handelsdienſt“ erfährt, machen ſich in
r italieniſchen Zolltarifkommiſſion, welche zurzeit in Rom
gt, neuerdings ſeitens italieniſcher Jnduſtriekreiſe große Be
ebungen bemerkbar, die auf einen höheren Zollſchutz hinaus-
laufen. Beſonders die italieniſchen Glühlampenfabri-
en, die unter der deutſchen Konkurrenz zu leiden haben, bean-
tagen einen Hochſchutzzoll von nicht weniger als 3000 Lire per
100 Kg. Bruttogewicht. Es iſt aber fraglich, ob dieſe Beſtrebun

vollen Erfolg haben werden, weil ſeitens der zuſtändigenennegeie nachgewieſen wurde durch eine ſtatiſtiſche Be

ung, daß die italieniſchen Glühlampenfabriken nicht in der
Lage ſeien, den geſamten Bedarf in Jtalien zu decken, außer
dem aber durch eine Erhöhung des Schutzzolls nicht nur die
deutſche Exportinduſtrie, ſondern auch wichtige Exportintereſſen
zrankreich und Englands ſowie der Schweiz hierdurch berührt
verden. Es iſt zu hoffen, daß der beantragte Zoll von 3000
re per 100 Kg. nicht zur Durchführung kommt.

Kathenower Dampfmühlen, A.-G., vorm. C. Hübner Nachf.
Rathenow. Die Geſellſchaft, deren Unterſchlagungsaffäre als

l nach Einführung der Aktien in den amtlichen Berliner
örſenverkehr berechtigtes Aufſehen erregt hat, beruft nunmehr
durch Bekanntmachung im „R*eichsanzeiger“ eine General
terſammlung mit folgender Tagesordnung ein: 1. Bericht
über die durch Verletzung der Vorſtandspflichten. geſchaffene Lage
der Geſellſchaft. 2. Beſchlußfaſſung über die Entlaſtung des bis
ſerigen Aufſichtsrates und Neuwahlen des Aufſichtsrats. 8. Be
hlußfaſſung über die Erhöhung des Stammkapitals
mer Ausſchluß des geſetzlichen Bezugsrechts der Aktionäre, und
zwar der Stammaktien von 15 000 000 M. um 60 000 000 M. auf
W 000 000 M. ſowie Beſchlußfaſſung über die Uebernahme-
bedingungen ſowie entſprechende Aenderung der Satzung. Es

einer geſonderten Abſtimmung der Stammaktionäre und
r Vorzugsaktionäre. 4. Ferner auf Antrag der Aktionäre Herrn
Ludwig Merckel, Fankfurt a. M., und Herrn Karl Heiniz inRathenow: Beſchlußfaſſung über die Beſtellung von deriſoren

zum Zwecke der Prüfung von Vorgängen bei der Geſchäfts
führung 5. Ebenfalls auf Antrag der vorbezeichneten Aktionäre
Rerckel und Heiniz: Beſchlußfaſſung über die Geltendmachung
ton Anſprüchen en die Mitglieder des Aufſichtsrats und Wahl
don beſonderen ertretern zur Führung des Rechtsſteits.
Nan wird auf den Verlauf dieſer Generalverſammlung geſpannt
ein dürfen, insbeſondere werden die Aktionäre darüber Aus

ng verlangen müſſen, wie weit die Unterſchlagungen zurück
ichen und ob über die Läger der Mühle überhaupt jemals bei
den intereſſierten Finangkreiſen eine Klarheit beſtanden hat,

wäre es wünſchenswert, wenn über Zweck und Modalitäten
er beantragten Kapitalserhöhung zur Orientierung der Aktio

e e der Generalverſammlung nähere Mitteilungen ge
rden.

Eine Induſtrie und Gewerbeſchau in MähriſchOſtrau.
Am 18. Juni 1928 wird, wie die „Korrenſpondeng der Berichte
ous den neuen Staaten erfährt, in MähriſchOſtrau eine in
duſtrielle und gewerbliche Ausſtell eröffnet werden. An dieſerAusſtellung beteiligen ſich die Induſtriellen, Gewerbe und
dendelskreiſe aus dem Vereiche der Olmützer und Troppauer

er. Von den Jnduſtriezweigen die dort vertreten ſein
werden, ſind zu erwähnen in erſter Reihe die Metallinduſtrie.
de Verg und Hütteninduſtrie, die chemiſche, die Textil, die
dolz und elektriſche Induſtrie

Leipziger Meßmieten. Das Sächſiſche Miniſte
tium des Jnnern Landeswohn mt hat auf einen
atſprechenden Bericht des Rates der Seipgig im Einver
hen mit dem raten in fich mit der don der
baritätiſchen Mietausgleichs Kommiſſion vorgeſchlagonen Be
chnung der geſetzlichen Miete für Meßräume in Leipzig ein
Erſtanden erklärt. Die Teilung der Miete in eigentliche
ete und Werkleiſtungszuſchlag gemäß F 10 des Reichsmieten

cher Teil der „Halleschen Zeitung“
geſetzes hat damit die behördliche Genehmigung erfahren. Eine
gegen dieſe Berechnungeweiſe gerichtete Beſchwerde iſt vom
n zurückgewieſen worden. Da außerdem, wie kürz-
lich bekannt geworden iſt, durch zweitinſtanzliche Entſcheidun
des Leipziger Landgerichts ausdrücklich anerkannt wurde, da
die Meßräume in Leipzig dem Reichsmietengeſetz unterſtehen
und die darüber wer Verträge als Mietverträge an
zuſprechen ſind u unter die Mieterſchutzverordnung fallen,
ſind nunmehr die letzten Zweifel an der Rechtmäßigkeit der Be
rechnungsweiſe der Miete und der Einrichtungen zum Schutze
der Ausſteller beſeitigt. Inzwiſchen hat ſich wohl einerſeits auf
Seiten der Vermieter, andererſeits auf Seiten der Ausſteller
langſam die Ueberzeugung Bahn gebrochen, daß die zeitweiſe,
von beiden Teilen bekämpfte Regelung ſämtlichen Intereſſen
Rechnung trägt und daher geeignet iſt, den lange Zeit durch
vielfach bedenkliche Machenſchaften geſtörten Wirtſchaftsfrieden
auf der Leipziger Meſſe allmählich wieder herzuſtellen.

Preiserhöhungen. Nach Mitteilungen des Eiſen und Stahl
warenInduſtriebundes in Elberfeld ſind die Jnlandspreiſe für
Paralellſchraubſtöcke mit Wirkung ab 2. Juni 1928 um 34 Proz.,
erhöht worden. Der HackenVerband G. m. b. H., Hagen i. W.,
erhöhte den Grundpreis für ſtählerne Hacken mit Wirkung
vom 7. Juni 1923 ab um ca. 60 Proz. Der Hammer Ver
r G. D. t 7 J Da r den Aufſchlag mit

irkung vom 7. Juni ab mi roz. bei bekanntHändlerrabatt. Pros. bei betanniemn
Zuckerproduktion und Zuckerverbrauch in der Tſchechoſlo

wakei ſeit dem Jahre 1918. Jn den Jahren 1918 bis 1919
wurden, wie die „Korreſpondenz der Berichte aus den neuen
Staaten“ meldet, 6,237.442.85 q im Jahre 1919,20, 5,074.167.26
im Jahre 1920/21 7,172.394.88 q, im Jahre 1921,„22 6,625. 204.18
g. und im Jahre 1922/23 (bis 31. März 1923) 7,280.447.78
Rohzucker produgiert. Der Zuckerverbrauch im Jnlande erreichte
im Jahre 1919/20 8,306.240 q und bis 31. März 10928 2,069.058 g.
Die größte Zuckerexportmenge entfiel auf das Jahr 1919,/20
(3, 763.236. 15 gegenüber 2,663.304.59 g in der heurigen Kam
pagne. Die Tſchechoſlowakiſche Zuckerexport- Geſellſchaft hat in
der Kampagne 1921,„22 zuſammen 318.232 To. Zucker hiervon
nach Frankreich 66.447 To., nach England 61.537 To., nach
Oeſterreich 61.246 To.) ausgeführt. Mit Zuckerrüben wurden
im Jahre 1918 bis 1919 insgeſamt 200557 Hektar, im Jahre
1919,/20 182.653 Hektar, im Jahre 1920/21 192.864 Hektar, im
Jahre 1921/22 191.893 Hektar und im Jahre 1922/„28 184 591
Hektar angebaut. Die Ernte der Kampagne 1922,„23 ergab
43 851 862 q Rüben, woraus 7280 448 q Rohzucker und 27
Syrup erzeugt wurden. Auf 1 q Zucker entfielen 6 q Rüben,
auf 1 Hektar angebaute Fläche entfielen 238 q Rüben, wovon
30 44 q Zucker erzeugt wurden.

Erhöhung des Zuckerpreiſes in Ungarn. Wie die „Korre-
ſpondenz der Berichte aus den neuen Staaten“ meldet, erfahren
die ungariſchen Zuckerpreiſe vom 7. Juni an eine Preiserhöhung
um 50 Kronen pro

Tſchechoſlowakiſche Ausfuhrgebühr für Zucker im Reiſe
verkehr. Das tſchechoſlowakiſche Miniſterium für Handel, Jn-
duſtrie und Gewerbe hat, wie die „Korreſpondenz der Berichte
aus den neuen Staaten“ erfährt, mit Giltigkeit vom 1. Juni
1923 die Ausfuhrgebühr für Zucker im Reiſeverkehr (höchſtens

t 5 Kilogramm pro Perſon) mit 1 Ko. pro Kilogramm feſt
g t

Die tſchechoſlowakiſche Lederansfuhr. Dem Jahresbe-
richte der Sektion für Lederinduſtrie beim Verbande der tſchecho
ſlowwakiſchen Jnduſtriellen entnimmt, die „Korreſpondenz der
Bexichte aus den neuen Staaten“ folgende Daten: Jm Jahre
1920 überſtieg die Ledereinſfuhr (16 341 q) die Lederausfuhr um
8025 q. Aber bereits im Jahre 1921 war die Ausfuhr um 34d3
und im Jahre 1922 um 36 899 q größer als die Einfuhr. Jm
Jahre 1922 wurden 46 198 q Leder ausgeführt und bloß 9299
eingeführt. An der Einfuhr waren hauptſächlich Deutſchland
und Oeſterreich beteiligt, während ſich die Ausfuhr insbeſonders
nach Polen, Ungarn, Oeſterreich, SHS und Deutſchland richtete.

d. Franzöſiſcher Ex- und Jmport in den erſten vier Mo
naten 1923. Die Zoll-General- Direktion gibt die Jmport- und

der erſten vier Monate dieſes Jahres im Verhält-
nis zu den entſprechenden Monaten des Vorjahres und von
1913 bekannt. Der Jmport von Lebensmitteln, notwendigem
Material für die Jnduſtrie und Fertigfabrikaten erreichte eine
Summe von 9 534 242 009 Fr., für 16 257 869 Tonnen, alſo eine
Erhöhung um 2 549 125 000 Fr. bzw. 520 637 Tonnen gegenüber
1922 und 6 709 203 000 Fr. bzw. 2 059 632 gegenüber 1913. Der
Export (Lebensmittel, notwendiges Material für die Jnduſtrie,
Fertigfabrikate und Poſtpakete) belief ſich auf 9 007 029 000 Fr.
und 7 721 321 Tonnen und ſtellte ſomit eine Erhöhung dar von
2 229 311000 Fr. und 1280573 Tonnen gegenüber 1922
und 6 745 462 000 Fr. bezw. 1 019 574 Tonnen in 1913 dar.

x Schiffsverkehr auf der Saale. Mitgeteilt von der Reederei
der Saale-Schiffer, A.-G., Halle a. S. Angekommen am 10. Juni
1923: Kahn Nr. 8748, Sr. Polland, von Hamburg, Eildampfer
„Wettin“ mit Stückgut von Hamburg.

Erhöhung des Kapitals der Bayeriſchen Staatsbank. Der
Ausſchuß des bayeriſchen Landtages nahm einen Antrag des
Finanzminiſters an, das Eigenkapital der Bayeriſchen Staats
bank entſprechend zu erhöhen. Bei Beratung dieſes Antrages
wurde auch gefordert, daß die Noten ausgabe durch die
Bayheriſche Notenbank verſtärkt werde.

Erleichterungen für den Diviſenverkehr in Ungarn. Wie
die „Korreſpondenz der Berichte der neuen Staaten“ meldet,
liegen der Deviſenzentrale verſchiedene Pläne vor. die den De
viſenverkehr freier geſtalten wollen, ohne dabei der Deviſen-
ſpekulation freies Feld zu laſſen.

Börsenberichte
Wertpapiere.

Berlin, 12. Juni. Am Deviſenmarkte trat,
Kursſtand am Vormittag ſich verhältnismäßig wenig verändert
hatte, bei der Feſtſetzung der amtlichen Kurſe anſcheinend mit
einer ungünſtigen Beurteilung der Lage verhältnismäßig ſtarke
allſeitige Nachfrage ein, ſodaß durchweg Steigerungen eintraten,
die ſich ſpäterhin, allerdings in kleinem Umfange fortſetzten.
Am Effektenmarkte hielt ſeitens der zahlreich verſammelten
Händler die ſtarke Nachfrage nach allen Wertpapieren an. Es
wurden nicht nur weſentlich über den geſtrigen hohen Schluß-
notierungen liegende Kurſe genannt, ſondern zu dieſen auch Um
ſätze getätigt.

Halle, 12. Juni. An der heutigen Börſe war ein beſonderes
Anziehen der Kurſe im allgemeinen nicht feſtzuſtellen, wenn ſich
auch die Kurfe nüber den letzten Halleſchen Notierungen z. T.
noch erheblich erhöhten.
die geſtrigen Berliner Kurſe beträchtlich überſchritten, im all
gemeinen begnügte man ſich mit geringen Erhöshungen.
Riebeck konnte ſeinen letzten Rekordkurs von 1 Million nicht
halten und notierte mit 965 000 G., ohne daß ein Geſchäft zu
ſtande kam. A ür Werſchen- Weißenfels wurde ein
Briefkurs von 1 Million genannt, doch m das Papier
ſEließlich mit 950 000 J B. energalder-
ammlu der Geſellſchaft findet am 6

hafteres Geſchäft fand in Schraplauer Kalk Katt, deren
Generalverſammlung geſtern ſtattgefunden hat. Die jungen
Schraplauer werden von dex nächſten Börfe ab den alten

nachdem der

Nur in wenigen Fällen wurden jedoch

kt ſtatt. Ein leb-

geſtellt werden. An B r wurde heute gehandelt
Cröllwitz mit 7000 bz. G. bei 35 Zuteilung. Das Bezugs
recht von Zimmermann wird am 18. Juni erſtmalig in
Leipzig und am 14. Juni erſtmalig in Halle gehandelt werden.
Ebenfalls am 14. Juni wird das Bezugsrecht Heckert hier ge
handelt. Jm freien Verkehr wurden gehandelt von
jungen Aktien (alles zu 1000) Bankverein 7,7 à 7,8 à 7,9
à 8,0 bz., Ammendorf 75 à 74,5 à 74 à 738,5 bz. B., Eilenburg
92 bz., Zimmerann 28,5 à 24 bz., Kyffhäuſer 84 à 88,5 à 338 bz.
Lindner 58,5 à 54,5 bz., Wegelin 33 bz. G. bei beträchtlichen Um
ſätzen. Ferner notierten von Freiverkehrswerten: Artern
0,9 G., Bernburger Saalm. 12 G., Bühnig 22 G., Concordia
Maſch. 25 G., Cäſar u. Loretz 55 à 52 bz., Landkredit 1,2 à 1,25
à 1,225 bz., Halle Malz 12 G. Heckert 11,5 à 11,25 à 11 à 10,5
(lebhaft gehandelt), Krügershall 92 bz. 93 G., Mansfeld 186 bz.,
do. junge 181 G., Migzifa 72 bz.. Mitteld. Verſich. Mitteld.
Cement 34 G. Zörb. Bankver. alte 8 G., do. junge Zörbig.Credit 9 G. 10 B., Veſter 18 bz., JdunaTransp. 8 G., Api 178

bz., HanfJmport, die heute eingeführt wurden, kamen in ſo ge
ringer Zahl an den Markt, daß ſie zu 12 000 5 jeder Bank mit
einem Stücke zugeteilt wurden.

Neu aufzunehmende Papiere.
Hamb. Staatsr. 1919, B. 101, Allg. D. Kleinb. 02 76 000,

DeutſchAſ. Bank 310 000, Dt. Ueberſeebk. 950 000, Leipz. Credit
Anſt. 20 000, Preuß. Pfandb.-Bk. 13 500, NeuGuinea 55 000,
Aachen. Spinne 27 900, A.G. f. Pappenf. 39 000, A.G. f. Ver
kehrsw. 500 000, Charlbg. Waſſer 48 900, Delmenh. Linol.
Dt. Gußkugel 69 000, Dt. Ton u. Steinz. 90 000, F. Dippe Maſch.
54 000, Eiſenw. Meyer 87 000, Erdmannsd. Spinne 155 000,
Gehe u. Co. 100 000, Gladbach Textil 64 500, Gladbach Wolle
140 000, Geb. Goedhardt 350 000, Harb. Eiſ. u. Bronze 900 900,
Heckmann 445 000, Held u. Francke 20 000, Hilpert Maſch. 34 000,
Jnduſtriebau 17 500, Keyling u. Thomas Köhlmann Starke
125 000, Kronpr. Metall 198 000, Mix u. Geneſt 56 000, Ohles
Erben 42 000, Ottenſen Eiſen 55 000, Ravensberg Spinne
Rhein. Möbelſt. 54 000, Schieß Maſch. Schomburg o. B.,
Stettin. Chamotte 250 000, Ver. Glangzſt. Elberf. 370 000, Ver.
Jute Spinne 65 000, Wegelin Guß 53 000, Wittener Güß 359 000.

Deutſche Schutzg.-Anl. 14 400, Hbgr. Staatsr. 515, Hbgr. am.
St. A. 1919 A. 495 Landſch. Central Pf. 310, 334 25 do. 300,
35 do. 250, Braunſchw. Bank 7950, Weſtb. Otavi Minen
549 900, v. Tucherſche Brau. 100 000, A.G. f. Banausf. 17 000,
A.G. f. Bürſtenind. 65 000, Alfred Delligſen 45 000, Alſen Portl.
Cem. Berthold Meſſing 150 000, Berzelius 100 000, Beton u.
Monier 28 000, Breitenb. Portl. Cem. 47 000, Butzke 65 000,
Eſchw. Bergw. 525 000, Gaggenau Eiſen 85 000, L. Ganz 35 000,
Gerresh. Glas 400 000, Heine u. Co. o. B., Hotelbetr. 230 900,
Kartoffelfabr. o. B., Köln. Gas 90 000, Königsb. Walzm.
255 000, Linde Eis 62 000, Lindſtröm 150 000, Lippiſche Werke
20 500, Mannesm. Mulag 65 000, Oberbahr. Ueberl. Centr. 14 900.,
Rhein. Weſtf. Bauind. 14500, Rhein. Weſtf. Kalk 225 000,
Rotophot 45 000, Schleſ. Textil 43 000, Stock u. Co. 38 000,
Tempelh. Feld Thörl. 74 000, Trachenb. Zucker 150 000, Warſt.
Gruben 160 000, Wilhelmshütte 56 000, 59 Mecklenb.-Schwer.
Roggenw. Anl. M. p. Z. 135 000, 595 Roggenr. Bank 139 000.

Produkte.

Berlin, 12. Juni. Jnfolge der am Deviſenmarkte wiedet
eingetretenen Befeſtigung erhielt ſich auch die ſtramme Haltung
am Produktenmarkte. Es kam aber nicht zu Umſätzen von Be-
deutung, weil ſich die hieſigen und auswärtigen Händler wegen
der politiſchen Lage äußerſte Zurückhaltung auferlegten. Für
Weizen ſtellten ſich Forderungen ſehr hoch, ſie waren aber
nur ſchwach und vereinzelt durchzuſetzen, da die Mühlen ent-
ſprechende Mehlpreiſe nicht erzielen können. Auch für Roggen
wurden ſehr hohe Preiſe genannt. Umſätze darin waren aber
geringfügig. Jn Gerſte erhielt ſich die Nachfrage für feine
Qualitäten. Jn Hafer, Mais, Hülſenfrüchten und Futter-
ſtoffen war bei entſprechend hohen Preisforderungen das Ge
ſchäft ſehr ſtill.

Amtliche Notierungen für 1 Zentner ab Station
Kartoffeln, (Erzeuger)preise weiße und rote 8000--10060, gelb

fleisehige 10000--12000.
Weizen, märk. 143000--146000, ruhig.
Roggen, märk., 118000--119000, sehles. 116000--117000, ruhigSommergerste märk. 100000- 107000. ruhig.
Hafer, märk. 94000--96000, pomm. 92000--94000, ruhig.
Mais. loco Berlin 110000-112000, waggonfrei Hamburg 112000

bis 115000, behauptet.
Weizenmehl 390 000 430 000, feinst. höher, ruhig. Roggenmeh]

290 000--325000 (je 2 Ztr.), r
Weizenkleie 61000. Roggenicleie 61000, atetig.
Raps 265 000-270000, Leinsaat 265 000--270000, fester.
Victoriaerbsen 165000 170000 Lupinen. gelbe 160000--180000
Kl. Speiseerbsen 135000--145000 Serradella, neue
Futtererbsen 105000 110000 Rapskuehben 100000--103000
Peluschken 115000--120000 Leinkuchen 160000
Ackerbohnen 105000 Trockensehnitael, pr. 35000-36000
Wicken 130000 135000 Zuckerschnitzel 54000--55000
Lupinen. blaue 125000--135000 Torfmelasse 39000 40000
Kartoffelflocken 58000--60000.
Weizen- u. Roggenstroh 26000--28000, Haferstroh 23000--27000

bindfadengeprebt 23500--25500 gebünd. Langstroh 24000 bis
26000, Wiesenheu I. Sorte 26000, II. Sorte 21000--23000

Berliner Metallmnotierungen,
Berlin. 12. Juni.

Preise verstehen sieh ab Lager in Deutschland für 1 Kilo.
Elektrolvtkupfer 27910, Orig.-Hütten-Alumin, in Walz-
h s r i draht od. Drahtb.) A. S.affinade- Kupfer Zinn Banea-Straits-AustrabOrig.Hütt. Weiehvi 10000 10206 W

g. -WeiOrig.-Hütten-Rohzink iim freien Verkehr 11400/11600 Reinnickel (66-99 46000 4700
Remelted-Platt.-Zink 9300/9600 Antimon (Regulus) 9900(10000
Orig.-Hütten Alumin. 98-9990 Silber in Barren. ca 900 fein
(in gek. Blöcken) A. Sept. für 1 kg 1690000/1710000

Haliesche Notierungen.
Ohne Gewähr. AnleihenHalle a. S., den 12. Juni 1923.

Dollaranleihe 4 h Sächs. landsoh Ptdbr. 400, 6Sparprämtenanleihe v 300.,8 Dandseh. Zentral-Pfdhbr. T vr e 40 Preus. KonsolsI V

Aktien.
Glanziger Zuekerfabrik
Hallesehe Masehinenfabrik
Hallesche Röhrenwerke
tildebrandsehellahlenwerke
Gebr. Jentasoh bKaiserbad Sohmiedeberg
Wilh. Kathe. Akt.
Körbiadorter Zuekertabrik g5
Kytfhäusorhtte Nr. 1--8500 38
Gottfried Lindner alte g

S a neueehrapla werkor katI Habnaor, alto
abrik

e

Halleescher Bankverein
Diskontobank
Gew.- u. Handoelsb. alte

do do. 55o. do. jüngsteers. Iduna, Feuer
Hall. Pfanneorschatt A.-G.

v uPrehblitzer Braunk.-A.- G.
Riedecksche Montanw. A.- G.
W. Weissentf. Brauok.-A.-G.
Ammendorfer Papierfabrik
Cröllwitser Papier fabrik
Beauger. Orsliw. Papter
t e
EUlenbd. Kattun-Mannfaktu»Eisonwerk e 1--4000

w

F. l. M. F. Zimmermann o.Vorz.- A.

2700, 0
ere



Was sind Nestles Dauerwellen
Ein Verfahren, um glattes Haar des Kopfes auf unschàä d liche Weise durch Dampfbehandlung in dauernd naturwelliges zu verwandeln und z0 ein ideales Frisieren des Haares zu ermöghieh

Chen,San Onenireuären buter ar be Segner Langrock, Grosse Ulrichstrasse 6-8, I. Etage, w.
ausgeführt. Interessenten säumen nieht, nur dort die sachgemässe Auskunft über Nestles Dauerwellen einzuholen. Zwanglose Besiehtigung gern gestattet.

bereinehem Angehöriger d Kol Söchs Armee eli ine ron ſa C Sarbiger Bank- Dere
je Königin von aba, vonWe e e. Frich Kofh à o.

hinterbliebenen des KreiskriegerverbandesHalle a. S. iwi Garten des Stadtaehütren- der Aer Segen e e 7ä den 20. Jnui 1923, nachmittags u
Rang am AMittwoeh, den 29. Juni, abends Sing- Akademie G. m. b. I. a n wen der in Zi bie Jahre

l Uhr, aus- an der Generagetan von whit z des II. Bat. Inf. Regt. ll. m s Stuttgart M alle Hamburg ur Ausübung des Stimmrechts en
feitung: Ehrenmitgzl er Herr e un D o iCher Serasse e e, 7 er r e ſpäteſtens rn Tr h Fernspregner 9095. Telegr. Rro-Halie- 3 e Reise a vezugh
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Halle, 12, Juni.
Schiefe Abſätze

gan ſoll kein Pedant ſein, aber ſchiefe Abſätze haben ſoll
auch nicht.

gchon der vielen Guterzogenen wegen nicht, die lernen
t daß ſchiefe Abſätze auf Liederlichkeit hindeuten. Es hat

zweck, ſich dieſer Verkennung abſichtlich auszuſetzen, zu

wenn der Schuſter in unmittelbarer Nachbarſchaft wohnt
einen immer auf gut Glück Herr Doktor anredet. Wäre es

z ſchade, wenn man eines Tages die Backfiſche hinter fich

ſern hörte: „Er iſt ein ſo hübſcher Menſch leider ſchiefe
ize“!
ganche Menſchen ſind nun mal von der Natur einſeitig be

auch was ihren Gang anbetrifft; ſie treten ihre Schuhe
grtnäckig nach der Jnnen oder Außenſeite aus, daß dem

r nichts weiter übrigbleibt, als in ſchöngeſchweiftem Bogen
guweichen. Leider wird durch dieſe Expanfionspolitik auch
Abſatz in Mitleidenſchaft gezogen, er bietet Widerſtand, ſo
e es geht, zuletzt gibt er nach und „kippt“.
Penn ich ein Mädchenpenſionat mit Unterricht über

aſhenkenntnis, Anſtand, allerhand praktiſche und weiſe
enzregeln zu verſehen hätte, würde ich natürlich auch von den
jefen Abſätzen ſprechen; erſtmal rein aus Tradition, weil das
z Tacitus in Deutſchland ſo iſt und ma ch als Pädagoge
ein ſogenannter Außenſeiter ſein ſoll, ſodann aber, weil es
lich ein plauſibles Mittel iſt, jemandem binnen fünf Minuten

e alle Ewigkeit klarzumachen, woran man einen anſtändigen
woran man einen liederlichen Menſchen erkennen kann. Das
de auch das freundliche, ein wenig ſehr bedächtige Fräulein
ma verſtehen. Es gibt eben nur die beiden Fälle; ſo oder ſo,
z andere fällt weg.

Der Ober guckt auch immer ſo nach meinen Abſätzen und
z dann mit einer gewiſſen Traurigkeit der oberlichen runden
ſchtszüge die Augen zur Decke ſchweifen, als bereute er, neu

zig geweſen zu ſein. Jch verzeihe ihm das immer ſehr gern,
l ich ja doch kein Extratrinkgeld gebe; ich verzeihe dieſe Blicke
h meinem Friſeur, ſeit ich mich ſelbſt raſiere und nur alle
z Vochen ihm meinen Schopf als beatus possideus darbiete;
gibt eben viele guterzogene Leute. Man kann ſich nicht da
n retten.
Ich für mein Teil liebe die Leute mit den ſchiefen Ab-

zen; das ſind die Originale, die Käuze, Eigenbrödler, Sin-
ar. Es gibt zwar auch Dichter mit graden Abſätzen, aber
habe noch nicht viel Geſcheits von ihnen geleſen.
Ale anderen aber dürften keine ſchiefen Abſätze haben. Es

fort ſich das nicht.

Vo blieben wir ſonſt mit unſerer Menſchenkenntnis!

Kurzarbeiterwochenkarten
Für Arbeitnehmer, die infolge Betriebseinſchränkung nicht
h ſondern nur an einzelnen Tagen in der Woche beſchäftigt

d und eine Wochenkarte zum vollen Preiſe nicht ausnutzen
nen, werden vom 25. Juni bis 30. September 1923 „Kurz-

beiterwochenkarten“ zum Preiſe dreier Einzelfahrkarten
Klaſſe eingeführt, die zur dreimaligen Hin und Rückfahrt
rechtigen. Zur Erlangung dieſer Karte iſt ein vom Arbeit-
her beſcheinigter Antrag beizubringen und bei jeder Löſung
er Kurzarbeiterwochenkarte zur Abſtempelung vorzulegen.
ndrucke für die Anträge ſind bei den Fahrkartenausgaben zu

Die künftigen Poſtgebühren
Vie wir erfahren, iſt nunmehr der neue Entwurf des Reichs
miniſteriums für die Erhöhung der Poſtgebühren fertig-
elt. Wir bemerken jedoch ausdrücklich, daß er noch, bevor er
Kraft treten kann, der Genehmigung des Reichsvates ſowie
t A. Ausſchuſſes des Reichstages unterliegt. Die Vorlage
ſießt ſich eng an die Wünſche des Verkehrsbeirates, über die
dieſer Stelle bereits berichtet wurde, an. Sie ſieht für Briefe

d Poſtkarten das Dreifache der bisherigen Gebühren vor, die
e für Pakete ſind in den niedrigeven Stufen etwa um das
kfache geſtiegen, in den höheren nicht ganz ſo viel. Entſprechend
n Vorſchlage des Verkehrsbeivates ſind die Fernſprechgebühren

nffacht worden.

Nach dem neuen Entwurf werden alſo koſten: Poſtkarten:
anberkehr 120 M., Ortsverkehr 60 M. Briefe bis 20 Gramm
i Fernverkehr 300 M., Ortsverkehr 120 M. Druckſachen bis

h 50, 100 Gramm: 60, 120, 180 M., Päckchen (bis 1 Kilogramm)
en 600 M., Pakete bis 3 Kilogramm (5 Kilogramm) in der
2. und 3. Zone 800, 1600, 1600 M. (1200, 2400, 2400 M.). Die
rundgebühr für Telegramme beträgt 400 M., die Wortgebühr
N. Für Einſchreibeſendungen wird ein Zuſchlag von 150 M.
hoben, für Eilſendungen im Beſtellbezirk 400 M., im Land-
girk 1200 M., für Eilpakete 700 bzw. 1500 M. Auslandsbriefe
s W Gramm) koſten 800M., Poſtkarten 480 M., Druckſachen
0 Gramm 160 M.

Es iſt damit zu rechnen, daß ſowohl der Reichsrat wie der
ähetag keine weſentlichen Aenderungen mehr an dieſen Sätzen
mehmen werden. Ueber die Höhe der geſamten Poſtgebühren
den wir nach endgültiger Annahme des Entwurfes ausführ-

z berichten.

Witterung und Wochenmarkt
Weiteres Steigen der Fleiſch- und Wurſtpreiſe.

das war heute ein Wochenmarkt, wie er im Herbſt auch nicht
Wers ſein konnte. Rauh wehte der Wind über den Platz dahin,
enwolken am Himmel zogen vorüber und anſtatt der wär-
den Juniſonne herrſchte Kälte, ſo daß die Händlerinnen
ſt frierend daſaßen. Vereinzelt ſuchte man Schutz unter den
kannten großen Marktſchirmen. Es fehlte nur noch der Topf
i glühender Aſche, woran ſich im Winter die Hoken die Hände
wärmen pflegen, und man konnte ſich ſtatt des Sommers in
a Herbſt hinein verſetzt glauben. Kirſchen, Stachelbeeren, die
Snſten Blumen uſw. aber erinnerten daran, daß jetzt
umerszeit iſt. War der Markt mit Verkäufern nur mäßig
Ftt, ſo kann man ſich nicht wundern, daß auch die Zahl der
äufer heute nicht beſonders groß war. Die Preiſe für Fleiſch
e BVurſt waren erneut geſtiegen. So koſtete 1 Pfundhweine oder Rindfleiſch 11000 Mark, Rot oder
berwurſt dasſelbe, während für 1 Pfund Speck oder
w. 12-—-14 000 Mark verlangt wurden. Butter koſtete

Eier waren in ganz geringer Zahl nicht unter
Nark das Stück zu haben. An jungem SGemüſe, grünem

1923.

Jm Kampf ums Recht
Ein Ligavortrag über das Spitzel und Spionenunweſen

Jm „Stadtſchützenhaus“ fand geſtern eine
S öffentliche Verſammlung der Liga zum
Schutze der deutſchen Kultur ſtatt, inder Herr Mayer-Gwenſen über „Franzö-
ſiſche Propaganda und Spitzelweſen
an Rhein und Saar“ ſprach. Außer einigen
Vorträgen des Halliſchen Lehrergeſangvereins“ ſprachen
noch Mitglieder der Rheinländervereinigung, des Saar-
Vereins, des Weſtfalenbundes und des Hilfsbundes für
die Elſaß-Lothringer. Am Schluß wurde ſtehend das
Deutſchlandlied geſungen. Eine Sammlung für das
Ruhrgebiet ergab eine Summe von 203 852 Mark. Dem
Vortrage Herrn Mayer Gwenſens entnehmen wir
folgendes

In den letzten Jahren haben wir eine Unmenge ſchöner
Worte gehört, das aber, was uns wirklich nottut, fehlt noch
immer: die Tat! Die Bürgerſchaft iſt feige geworden; ſie läßt
ſich von der Straße, vom Auslande, von jedem, der ein Recht dazu
zu haben glaubt, terroriſieren. Schämen über uns ſelbſt müſſen
wir uns, wenn wir an unſere tapferen Brüder im beſetzten
Gebiet denken und wir dagegen unſere eigene Lauheit und Feig-
heit bedenken!

Wir wiſſen noch immer nicht, wie der Feind arbeitet, haben
noch immer nicht erkannt, daß wir in dieſem Fall nur mit
gleicher Münze zahlen müſſen. Wer wie Herr Mayer
Gwenſen 18 Monate Mitglied der „oberen interalliierten Rhein
landkommiſſion“ bei den Franzoſen war, weiß genug davon zu be-
richten. Nur wenige gibt es in Frankreich, die einen Proteſt
gegen eine neue Beſetzung einlegten, und von den Gewalttaten
ihrer Landsleute nichts wiſſen wollen: der Dichter Anatole
France und Loucheur, der ſich aber mit der Tatſache abfand und
nur noch eine Forderung hatte: geſchloſſen muß das Volk hinter
der Regierung ſtehen! Das Verhalten Frankreichs muß uns die
Richtlinien für unſere Politik vorſchreiben, wir
müſſen unſeren bedrängten Landsleuten an Saar, Rhein und
Ruhr den Rücken ſtärken gegen franzöſiſchen Militarismus und
Gewalttaumel.

Wer ihre Sprache verſteht, dem vertrauen
leicht.

die Franzoſen
Herr Mahyer-Gwenſen war fünf Jahre in der Fremden-

legion, kannte Sprachen, Weſen und Sitten der Frangoſen
genau. Auf ſeine Angabe, von Deutſchland als Hochverväter ge
ſucht zu werden, empfing man ihn natürlich mit offenen Armen
und wollte ihm jeglichen Schutz gegen die verfluchten „Boches“
angedeihen laſſen. Er kam zunächſt in das bureau de la place,
dann in das ſogenannte 2. Buüreau. Jedes Kind in Mainz, das
die Metropole franzöſiſchen Lebens im beſetzten Gebiet bildet,
weiß, was dieſes „2. Bureau“ zu bedeuten hat. Dort wurde ihm
ein Paß als guide ecivil ausgeſtellt (eine Aufklärung, was das
wäre, erhielt man natürlich nicht), ſpäter wurde er mehr für
Jnnendienſt verwandt und gelangte ins Bureau d' Information.

Der Divektor des „Echo du Rhin“ bot Herrn Maher-
Gwenſen einen Poſten als Redakteur an, er erhielt eine Zuſage
und nun konnte Mahyer-Gwenſen Monate hindurch einen Haupt
faktor franzöſiſcher Politik, die Preſſe, im Sinne der Poincaré
und Elemenceau, arbeiten ſehen. Zunächſt allerdings machte
man aus ihm einen Franzoſen, und Hans Maher aus
Darmſtadt glänzte als Jean Maher, Straßburg (von fran-
zöſiſcher Nationalität natürlich!)

Frankreich verſteht ſein Geſchäft. Das „Echo du Rhin“,
das Blatt, deſſen Tendenz es iſt, Deutſchland zu verleumden und
in den Schmutz zu ziehen, iſt in Wahrheit das Eigentum
Deutſchlands. Die Angeſtellten werden als Beſatzungs
angehörige aufgeführt, ſie erhalten ſogar eine Teuerungszulage
von 150 900 Fres. Um das Leben dieſer „auf Vorpoſten“ ſtehen
den Franzoſen noch angenehmer zu machen, wurden ſie Mit-

Salat, Rhabarber und dergl., kein Mangel.Spargel koſtete pro Pfund 4000 Mark und darüber,
Kirſchen waren meiſtens viertelpfundweiſe ausgezeichnet und
zwar mit 5——600 Mark. Wegen der Preiſe im allgemeinen ver
weiſen wir auf unſere Tabelle.

Sommerfeſt. Unter dem Protektorat der Akten Herren
der Hall. Korporationen findet Donnerstag, den 14. Juni, nach-
mittags 5 Uhr in ſämtlichen Räumen der Saalſchloßbrauerei ein
Sommerfeſt der Hall. Korporationen ſtatt, bei dem der Hochſchul
ring Deutſcher Art die Leitung übernommen hat. Der Rein
gewinn ſoll dem Fonds der Unterſtützungskaſſe des Couleur-
dienerVereins zufließen. Der Tombola zugedachte Geſchenke
bitte man bei Schulze, Albrechtſtr. 7, abgeben zu wollen. Einlafßz
karten ſind nur durch die Korporationen und an der Kaſſe in
Gegenwart eines Angehörigen derſelben zu haben.

Studienreiſe nach Finnland. Das Jnſtitut für Finnland-
kunde der Univerſität Greifswald veranſtaltet in Gemeinſchaft
mit finnländiſchen und deutſchen Wirtſchaftskreiſen im Auguſt
dieſes Jahres eine 14tägige Studienreiſe deutſcher Jnduſtrieller
und Kaufleute („Studik“) durch Finnland. Die Leitung hat
Profeſſor G. Braun, dem Sachverſtändige an Ort und Stelle
zur Seite ſtehen werden. Die Reiſe dient der Erholung, indem
ſie durch die ſchönſten Teile des ſo wenig bekannten Finnland
führt und ſie bietet Gelegenheit, das Wirtſchaftsleben Finnlands
und ſeine Führer kennen zu lernen. Beantwortung der An-
fragen von Jntereſſenten und Programmverſand durch das Jn-
ſtitut (Greifswald, Domſtr. 14); Rückporto beilegen. Die Zahl
der Teilnehmer iſt beſchränkt, Anmeldung bis 1. Juli erbeten.

Vereins- Nachrichten
Vereinigung alter Waffenſtudenten. Wir bitten um

recht zahlreiche Beteiligung mit Damen an dem Sommerfeſt der
Korporationen Donnerstag, den 14. Juni, nachmittags 5 Uhr in
der „Saalſchloßbrauerei“.

V. a. B. Heute Zuſammenkunft Pflügerheim.

Halloſchoes See
Wohltätigkeits- Konzert der Muſikſchule Rumpf

Zum Beſten der Ruhrhilfe konzertierte Muſikdirektor Kurt
Rumpf mit ſeinem Studienorcheſter. Jm Jntereſſe der guten
Sache hätte man der Veranſtaltung einen beſſeren Beſuch
wünſchen können.

Als Dilettanten- Leiſtung gewertet verdient das Muſizieren
dieſes Studienorcheſters Beachtung. Man merkt dem Einzelnen
die Freude an der Kunſt an, keiner ſucht ſich hervorzudrängen,
ſondern alle beugen ſich willig unter das Szepter ihres Diri-
genten. Kurt Rumpf konnte es zwar nicht verhindern, daß ein
paar Violinen mitunter temperamentvoll das „Einfahrtsſignal“
überſahen und ein wenig rhythmiſches Unheil anrichteten, daß
ſie ferner der Tonreinheit ein paar Mal ein Schnippchen
ſchlugen, und was dergleichen Unebenheiten mehr ſind, aber im
großen und ganzen führte er das Schifflein Orcheſter mit kräf-
tiger Steuermannshand zwiſchen Szylla und Charybdis hindurch.
Und Eltern, Bekannte und Verwandte der Mitwirkenden quit-
tierten herzlich dankend über jede Programmnummer.

Ein bißchen bunt ſah es freilich aus auf der Vortragsfolge:
Bach, Beethoven, Mascagni, Mendelsſohn, Meyerbeer, Rumpf,
Nardini, Alabieff, Mozart in engſter Nachbarſchaft! Wie wäre
es, wenn Herr Rumpf auch in' der Aufſtellung ſtilreiner Pro

glieder der oberen Rheinlandkommiſfion und erhalten nun freie
Wohnung, Wäſche, Ausſtattungen an allem häuslichen Bedarf
Kohlen und freie Fahrt 1. Klaſſe. Und wir ſind die Dummen,
die alles bezuhlen! Ein zweites Blatt erſcheint als
illuſtrierte Zeitſchrift und iſt das offizielle Blatt Degouttes, die
auch ſein Vater iſt. „Revue Rhenan“ verurſacht ungeheure
Koſten, dient in jeder erdentlichen Weiſe der franzöſiſchen Pro
paganda und hat nur zwei Fehler: es fehlen Leſer und Jnſe
renten. Aber auch das tut ſchließlich nicht viel: Deutſchland be
zahlt jal! Ein anderes Blatt, natürlich auch auf unſere Koſten,

Bulletin de Presse“, bringt franzöſiſche Ueberſetzungen deutſcher
Zeitungsartibel. Keine der drei Zeitungen iſt ein Jnformations-
blatt und es bedeutet eine Kulturverzerrung ohne gleichen, wie
wir unſern Henkersknechten zu unſerem Tode noch den letzten
Pfennig in die Hand drücken.

Propaganda wird in großzügiger Weiſe getrieben. Ob
Sport, Kunſtausſtellungen, Wiſſenſchaft, Theater herangezogen
werden, ſie ſollen eins: Stimmung machen für Frankreich. Daß
eine franzöſiſche Sängerin ihre Gage auf deutſche Koſten be
kommt, tut nichts, ebenſo wie es den Frangoſen nicht darauf an
kommt, daß die Beſatzung bis jetzt 534 Milliarden Goldmark
gekoſtet hat, ungerechnet die Sachwerte von rund 276 Millionen
Mark Wie ein Witz mutet es uns z. B. auch an, daß wir an
Belgien mehr Krigeskoſten zahlen ſollen, als das ganze Land vor
dem Kriege wert war.

Jnm Saargebiet wird die Propaganda noch viel intenſiver be
trieben als im Rheinland. Man will ja das Saargebiet bis zum
Jahre 1924 ökonomiſch an Frankreich angegliedert haben. Man
ſuchte alle die zu ködern, die Not litten, man gab den Arbeitern
Franken, für die ſie mehr kaufen konnten als für wertloſes
deutſches Geld. Und doch ſind ſie deutſch geblieben, und die
Franzoſen haben ſich mit der Frankenbezahlung ſelbſt Schaden
getan. Die Saarkohle iſt teurer geworden als engliſche und
findet keinen allzu ſtarken Abſatz. Der Streik der Saararbeiter
wurde zu ihren Gunſten entſchieden. Das Ziel der Franzoſen
aber, beim Plebiſzit 1934 nur noch wenige Deutſche im Saar-
gebiet zu haben, darf nicht erreicht werden. Die Propa
ganda muß durch Propaganda ſelbſt eine Nieder
lage erlerden.

Eine Spionage müßte eigentlich geheim bleiben. Die Fran
zoſen aber treiben ſie abſichtlich gang offen und leider muß zu
geſtanden werden. daß ſelbſt Deutſche im Dienſt des
Feindes ſtehen. Die Organiſation des Spionageweſens iſt
hervorragend. Ueber die Leſer deutſcher Zeitungen, die den
Franzoſen mißliebig ſind, beſteht eine Liſte, aus Briefkäſten
werden Briefe geſtohlen, begutachtet, und nur das, was ihnen
paßt, gelangt an die Empfänger. So und ſo viel Perſonen wer-
den dauernd durch Spitzel überwacht und eins, zwei, drei iſt der
Ausweiſungsbefehl fertig. Der Völkerbund ſieht ruhig zu und
es iſt ſchon richtig, was „IL'Oeuvre“ ſchreib*- Wozu brauchen wir
einen Völkerbund, wenn wir eine Armee haben?

Wie die franzöſiſchen Kriegsgerichte arbeiten, wiſſen wir.
Wie lange dieſe Gewaltherrſchaft der Franzoſen weitergehen
ſoll, wiſſen wir nicht. Aber unſer Beſtreben muß ſein, zu zeigen,
daß noch immer Recht über Gewalt geſiegt hat. Wir wollen
nur in Freiheit arbeiten, Rhein, Saar und Ruhr bilden einen
Wall gegen Frankreich. Wir haben Ehrfurcht vor den Toten,
die dort für Deutſchland gemordet wurden, Ehrfurcht vor allen,
die noch im Kampf ſtehen. Wir ſtehen zu ihnen!

Darauf wurde die bereits heute morgen veröffentlichte Gn t
ſchließung angenommen.

gramme für ſpätere Konzerte vorbildlich wirkte? (Eine kleine
Sinfonie von Haydn, ein paar Lieder und ein langſamer ſinfo
niſcher Satz von Mozart ließen ſich doch leicht vereinigen. Das
frühere Hausorcheſter der Franckeſchen Stiftungen hat ſich da-
mit oft ſchöne Erfolge erſpielt. Und war auch nur eine Dilet-
tantenVereinigung.)

Hertha Reinecke vom Stadttheater, die als Soliſtin
gewonnen war, ſang die Pagenarie aus den „Hugenotten“ mit
erfriſchender Leichtigkeit und hochentwickelter Koloratur n.

Madrigalvereinigung. Jm Hauſe der Frau Lehmann-
de Fahye fand am Sonntag nachmittag eine Zuſammenkunft
der unterſtützenden Mitglieder der Halliſchen Madrigalvereini-
gung ſtatt. Nach einigen geſchäftlichen Mitteilungen ſeitens
des Leiters Dr. H. Kleemann, hielt Univerſitätsprofeſſor
Dr. A. Schering einen kurzen Vortrag über Weſen und Ge
ſchichte des Madrigals. Er gab u. a. darin wertvolle Hinweiſe
über die mancherlei Aufführungsmöglichkeiten dieſer muſikali-
ſchen Geſangsform des 16. und 17. Jahrhunderts, und es iſt in
Ausſicht genommen, ſeine Vorſchläge im künftigen Winter in
den öffentlichen Konzerten des Madrigalchores ſowohl als auch
im Muſikſeminar der Univerſität gelegentlich zu erproben. Die
Mitteilungen über die Jnſtrumente jener Zeit und wie ſie bei
der Wiedergabe der Madrigalkompoſitionen verwendet wurden,
waren ſehr belehrend und anregend. Der Chor wird in den
Konzerten des nächſten Winters dem weiteren Publikum Ge-
legenheit verſchaffen, ſolche intereſſanten Beſetzungen ver-
ſchiedentlich kennen zu lernen. Den Beſchluß der Verſammlung
bildete der Vortrag einiger Madrigale (Hasler, Marenzo u. a.),
die wieder beredtes Zeugnis ablegten von der Leiſtungsfähigkeit
des kleinen Chores und ſeines Dirigenten. Es wäre der Ver-
einigung eine mehr und mehr wachſende Zahl geldlich unter
ſtützender Mitglieder ſehr zu wünſchen, damit ſich ihr Wirkungs
kreis weiter ausdehnen kann. Handelt es ſich hier doch um eine
Sache, die des allgemeinen Intereſſes der Muſikfreunde würdig
iſt, und die für das halliſche Muſikleben eine wertvolle Bereiche

rung bedeutet. M. Steinecke.39. Reblingſche Orgelfeierſtunde in der Marktkirche morgens
Miitwoch, 64 Uhr, Bach und Reger. Eintritt und Programm
rei.f Ein großes Militärkonzert zugunſten der Kriegsbeſchä
digten und Kriegshinterbliebenen des Kreiskriegerverbandes
Halle veranſtaltet am Mittwoch, den 20. Juni, im Garten des
„Stadtſchützenhauſes“, abends 724 Uhr der Verein ehemaliger
Angehöriger der Königl. Sächſ. Armee. Das Konzert, das vom
Muſikkorps des 2. Bataillons des Jnf.-Regt. Nr. 11, Leipzig,
unter verſönlicher Leitung des Muſikdirektors Giltſch ausge
führt wird, weiſt eine gediegene Vortragsfolge auf. Karten bei
H. Hothan, R. Koch und die durch Plakate erkenntlichen Ver
kaufsſtellen.

Wer will unterhalten ſein? Kommt zu mir; ich lad' euch eink Jedes ft32 Seiten. Oktav. Reich illuſtriert und mit buntem Umſchlag Lerſeßent

Grundzahl: Geh. 0.25, kart. 0.50. Verlag von Johannes Herrmann,
Zwickau, Sachſen.
Heft 2: Kindergeſchichten und Reime von M. Lenk und R. Reinick mit

Bildern von O. Burckhardt, L. Richter u. a. eft 4: Kindergeſchichten
Reime und Bilder von Fr. Anacker Rob. Reinick, arg. Lenk,
V n Heft 6: Zwei Häuslein am Bach. Erzählung für Kinder vor

arg. Lenk.
m nDruck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für die Politik

Adolf Linbemann für Volkswirtſchaft: Hermann Huih fürLokales, Kunſt und Unterhaltung i. V. Ernſt Meſſerſchmidt; für Mitiel
deutſchland und Sport: Ernſt Meſſerſchmidt. Für den Anzeigenteil

Paul Ketten ſäartlich in Halle.
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Aus Mittelderctſrhlano
Das Urteil im Sommerſchenburger Prozeß
Der Sommerſchenburger Landfriedensbruch-Prozeß iſt am

Sonnabend zu e gegangen. Zehn Tage hat man gebraucht,
um in ausgedehnter Beweisaufnahme alles zuſammenzutragen,
was für oder gegen die Schuld der acht Angeklagten ſprechen
konnte. Am Sonnabend nach 7 Uhr iſt dann das Urteil verkün
det worden. Nach ihm wurden verurteilt: Kley zu 8 Jahren
3 Monaten Zuchthaus, Hildebrandt zu 2 Jahren 6 Monaten
Gefängnis, Böhme 2 Jahren Gefängnis, Wiedera zu 2 Mo
naten Gefängnis, Sturm 5 Monaten Gefängnis, Kummerzu 7 Monaten Lachnow zu 1 Monat Gefängnis. Die
Strafe iſt in eine Geldſtrafe von 100 900 Mark umgewandelt
worden. Dorn wurde freigeſprochen. Bei allen verurteilten
Angeklagten wurde die Unterſuchungshaft voll angerechnet.
Sturm und Wiedera haben damit ihre Strafe verbüßt.

Von Dieben erſchoſſen
Deſſau, 12. Juni.

Der Landwirt Guſtav Natho aus Rietzmeck wurde am
Galgenberge bei Neeken erſchoſſen aufgefunden. Er hatte zu
ſammen mit dem Landwirt Zwehle aus Rietzmeck Diebe verfolgt
und ihnen ihr geſtohlenes Gut, das ſie auf einem Handwagen
entführten, abgenommen. Auf dem Rückwege hielten ſie eine
Frau an, weil ſie glaubten, ſie ſei vielleicht in den Diebſtahl ver
wickelt, und fragten ſie, was ſie in der Gegend hier wolle. Zwehle
ging ihr nach und ließ Natho allein zurück. Auf dem Rückwege
wurde dieſer von den Dieben überfallen und meuchlings er-
ſchoſſen. Zwehle fand ihn tot auf; er telephonierte ſofort nach
Deſſau. Die Eingänge zum Ort wurden polizeilich überwacht.
Als der Arbeiter Otto Kitzing angehalten wurden, ſetzte er ſichmit der Schußwaffe zur War aber ehe er zum Schuß kam,

ſtreckte ihn ein nieder. Kitzing, der auf der Stelle
tot war, war ein ganz berüchtigter Einbrecher, der an vielen
Einbrüchen im Zerbſter Kreiſe beteiligt iſt. Man fand einen
geladenen Revolver bei ihm. Die weitere Unterſuchung der An
gelegenheit iſt im Gange.

Gröbzig, t1. Juni. (Fund.) Vor kurzem wurden im
Gebäude der alten GutsSchäferei beim Umdecken des Daches
fünf alte Goldſtücke im Schutt aufgefunden, die vom Ende des
18. und vom Anfang des 19. Jahrhunderts ſtammen. Der
heutigen Währung entſprechend ſtellen dieſe Münzen einen
hohen Wert dar.

Kalbe, 9. Juni. (Das Rindvieh melde ſichl) Diehieſigen Zeitungen veröffentlichen folgendes Jnferat: 50 000 M.
zahle ich der hiefigen e e W r wenn das Rindvieh ſeinen
Namen nennt, das durch den Geruch eingeſäuerter Schnitzel und
Rübenblätter an ſeiner Geſundheit Schaden genommen hat.
Meinem Rindvieh bekommt das Futter ausgezeichnet. Hans

Burg, 12. Juni. Ein ſeltſamer Hauseinſtur z.)
Auf eine ſeltſame Weiſe iſt ein Wohnhaus in der Kolonieſtraße
zum r. Vor dem Hauſe ſtand eine mehr als
100 Jahre alte Eiche, die der Axt zum Opfer fallen ſollte. Dabei
ergab ſich, daß mehrere Aeſte des Baumes mit dem Hauſe buch-
ſtäblich verwachſen waren. Beim Fallen riſſen ſie die Haus
wand mit ſich.

Belzig, 12. Juni. Ein Schwindler auf dem
Pferdemarkt.) Unter Aushändi eines falſchen Schecks
ſchwindelte ein Unbekannter auf dem letzten Markt einem älte-
ren Landwirt ein Pferd für 46500 000 Mark ab. Die Polizei
ermittelte den Schwindler in der zweitnächſten Nacht in einem
Zigeunerwagen. Er entpuppte ſich als ein aus Winningen
bei Quedlinburg ſtammender Fleiſchermeiſtersſohn namens
Jahn, der bereits wegen eines ähnl Millionenbetrugsfalles
ſteckbrieflich v wurde.

Barby, 12. Tödlicher AUnfall) Bei ſeiner
Tätigkeit auf dem Neubau des Seminars der Bautechniker
Ziegenhagen aus Schönebeck vom Dachgeſ aus in die Tiefe.

Wochenmarkt im Halle.
Ferne 1 Pfd.
Eier, 1 Stück
Grüner Salat, Kopf
Radteschen, Bund

fleiſch,

fleiſch, 1 Pfd. 9000.e 1 Pfd. 11000,
ibſteiſch, 1 Pf. 9000.

teinpilze, 1 Pfd.
Kohirabi, i Stua
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l

Schellfiſch, 1 Pfd.
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Zurvnen, Stüg

anfall plötzlich er

Der Bedauernswerte iſt dald darauf ſeinen Verletzungen er
legen. Er hinterläßt ſeine Frau und ein Kind.

Oſternienburg, 11. Juni. (Von einem Tobſuchts-
riffen) wurde die ledige P. Sie

bedrohte ihre Hausgenoſſen mit Mauerſteinen und zerſchlug
ihrem Bruder, dem ſie die Wirtſchaft führt, die Einrichtungs-
egenſtände und warf dieſe durch das Fenſter auf die Straße.
ach vieler Mühe wurde ſie überwältigt und mit dem Auto nach

der LandesHeil- und Pflegeanſtalt Bernburg transportiert.
Treffurt, 12. Juni. (Gerechte Strafe für Preis

treiber.) Der Viehhändler Karl Dilling in Weißenborn
bot einem Landwirt in Altenburſchla für den Zentner Schwein
26 800 Mark mehr, als der Fleiſcher gezahlt hatte, an dem die
Schweine bereits verkauft waren. Das Eiſenacher Wuchergericht
verurteilte Dilling zu einer Million Geldſtrafe. Die Ehefrau
des Landwirt Heinrich Siebert in Weißenhaſel verkaufte das
Pfund Gänſefleiſch um 7500 Mark höher, als der feſtgeſetzte
Erzeugerpreis betrug. Sie wurde zu drei Millionen Mark
Geldſtrafe verurteilt.

Provingziallaudbundtagung auf dem Kyffhäuſer

Am kommenden Sonntag, den 17. d. M., mittags 1 Uhr
et auf dem Kyffhäuſer der Provinziallandbundtag ſtatt.

ür den Verlauf des Feſtes geben wir den Landbundmitgliedern
folgende Richtlinien:

Die Feſtteilnehmer aus der Richtung Halle und Nordhauſen
treffen am Sonntag vormittag kurz nach 11 Uhr auf dem Bahn-
hof BergaKelbra ein (ab Leinefelde 9.23, ab Nordhauſen 10.36,

ab Halle 8.42, ab Sangerhauſen 10.55). Jn BergaKelbra werden
die Feſtteilnehmer im Sonderzug von unſerem Landbundver-trauensmann von Böſenrode, Deren Stege (kenntlich durch
blaue Flagge), nach Sittendorf befördert. Alle zu Wagen, zu
Pferde oder zu Rad ankommenden Teilnehmer wollen ſich ſo ein
richten, daß fie ſpäteſtens um 12 Uhr in Sittendorf ſind. Jn
Sittendorf ſtellt Herr Geſchäftsführer Dr. Wolff Sangerhauſen
(durch blaue Flagge kenntlich) den Zug nach dem Kyffhäuſer zu
ſammen. Der Zug wird durch eine größere Reiterabteilung er
öffnet und unter Vorantritt der vollzähligen Kapelle ehemaliger
Militärmuſiker aus Nordhauſen nach dem Kyffhäuſer geführt.

Nach der Ankunft auf dem Kyffhäuſer (Leitung auf dem
Kyffhäuſer Herr Geſchäftsführer Witt-Nordhauſen, kenntlich
durch blaugelbe Flagge) wird den Teilnehmern eine Erfri-
ſchungspauſe von etwa 28 Stunde gewährt, und dann erfolgt der
Zug nach dem KyffhäuſerDenkmal zum großen Feſtakt. Während
die Mitglieder des Landbundes zum Feſtakt die 2. Plattform be
ſetzen, nimmt der Junglandbund auf der unterſten Plattform
Aufſtellung. Der Feſtakt beginnt mit einem Feldgottesdienſt,
der vom Landbundbotſchafter, Herrn Paſtor Möſeritz, gehalten
wird. Die Standartenträger bilden um den Geiſtlichen einen
Halbkreis. Der Feſtgottesdienſt wird mit dem 1. Vers von
„Lobe den Herren, den mächtigen König der Ehren“ eingeleitet,
darauf Schriftverleſung und Predigt ſeitens des Geiſtlichen.
Das „Altniederländiſche Dankgebet“ ſchließt den Feldgottesdienſt
ab. Nachdem das Dankgebet verklungen, organiſiert ſich auf der
unterſten Plattform ein Feſtzug des Junglandbundes, der mit
Standarten unter Vorantritt der Muſik an den Landbundmit-
re vorüberzieht. Nach dem Feſtzuge nehmen die Jungland-

nd mitglieder ihre alten Plätze wieder ein. Für den weiteren
Teil des Feſtaktes iſt der als glänzender Redner bekannte Herr
Staatsrat Dr. Schön bauer gewonnen. Die Rede wird mit
dem Deutſchlandlied geſchloſſen und damit hat der Feſtakt ſein
Ende erreicht. Jm geſchloſſenen Zuge kehren die Feſtteilnehmer
nach der Denkmalswirtſchaft zurück, wo Konzerte und andere
Aufführungen im Verlaufe des weiteren Nachmittags ſtattfinden.

Die Junglandbundleute, die in Hohenſteiner oder anderer
Tracht erſcheinen können, ewrden dringend gebeten, in Tracht zu

inen.
Für die Reiterabteilung iſt zur Unterbringung der Pferde

genügend Platz vorhanden.

Ruhrſpende
Sängerſchaft Fridericiang, 2. Rate, 3000 M., Skatbrüder bei

Fyngel Dieskau, 14 000 M., P. Pr. 1000 M., Unbekannt für
400 M. 5proz. Deutſche Reichsanleihe 356 M., Ungenannt 500
Mark, Stammtiſch Thomaſiushalle 20 000 M., Geſelliger Abend
des G. V. „Frohſinn“, Nauendorf (Saalkr.), 131 500 M., Stahl
helm Verſammlung Schaffſtedt für die Sipobeamten im Ruhr
gebiet 20 000 M. Summa: 190 356 Mark.

Dann geße ich ins Stackkthen“ v 2
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Turnen Spiel und Sport
Glänzende Erfolge des Halleſchen Ruderve

„Völlberg“ von 1884
auf der Regatta des WeſerEms-Kreiſes in Kaſſet,

„Böllberg“ gewinnt 2 Herausforderungspreiſe und zwei Ehpreiſe im Kajak, mit ſeiner Mannſchaft: WeingärtnerTu

am e Feuſtel.nntag fand in Kaſſel die Regatta des Weſer-Emz-en beſteFrankfurt, Kaſſel, Braunſchweig, Hannover, erſeburg und
r Haueig Ruderverein „Böllberg“ hatte es ſich zur Auf

den vorjährigen Meiſter im Doppelkajak vom naſſele
in ſeinen heimiſchen Booten und Gewäſſern zu ſchlagen, was u

erem gen mit Bootslänge gelang. m a
achſtehend die Reſultate:

8 Meldun en,ger SylvinenHerausforderungspreis.
a orlauf: 1. Halleſcher Ruderverein Böllberg: Turi Weingatt
'2. Kaſſeler KanuKlub: ZieheAhrends 4,56,
3. Bremer KanuKlub.
2. Vorlauf: 1. Halleſcher Kanu-Klub von 1920: HoffmannHo

54,6.
2. KanuKlub Münſter: Meinecke-Wettwer.
Endlauf: Sieger: Halleſcher RuderVerein Böllberg: TurichWeingz m

2. Kaſſeler KanuKlub 5.03.
3. Halleſcher KanuKlub von 1920: Hoffmann Hoffmann 5.05.2
RennbootDoppelKajak, Heransforderungspreis von Hannover.

Sieger: Halleſcher Ruderverein Böllberg: Turich-Weingärtner 417,62. r Kanu Klub von 1920: Hoffmann Hoffmann 4.26,6.
3. Kaſſeler KanuKlub.
Ein vom Halleſchen KanuKlub eingelegter Proteſt, wegen angeblig

Behinderung, wurde vom Schiedsrichter abgewieſen. H. K.K. 20 befand
im falſchen W und hat ſelbſt den Zuſammenſtoß verurſacht.

EinerKajak fur Jugendliche. Ehrenpreis.
4.7,4 Kiebere Halleſcher Ruder Verein „Böllberg“: Werner Feuſtel (600 Mete

2. gaſſele KanuKlub: H. Seitz 3.24,8.
3. Kaſſeler KanuKlub: Reuß.
Außer dieſen drei wertvollen Preiſen erhielt der Halleſche Ruderver

„Böllberg“ noch einen wertvollen Ehrenpreis für die beſte Geſamtleiſtung i
Tages.

Einer-Kajak für Herren über 35 Jahre.Sieger Wlerſehueger KanuKlub: Meinel, Zeit 5.46,2.

Die Magdeburger Ruvderregatta erfrute ſich überaus regen Zuſprug
Etwa 700 Ruderer erſchienen in den verſchiedenen Rennen am Shart. 9
Großen Achter brachte der RuderKlub am Wannſee mit großer Leichtigh
egen R.Geſ. WikingLeipzig an ſich. Nachſtehend die Ergebniſſe: Einer
ungmannen: 1. Hans Henning (R.C. Deſſau) 6:36; 2. Osk. Grötke Na

burger R.C.) 6:39. Einer: 1. R. Luſar (R.C. Deſſau) 6:39. 1. Viee1. R.Geſ. Drinerkgs 6:01, 2. Werder Magdeburg 6:02. Achter für In
mannen: 1. Halleſcher R.C. 5:45, 2. Deſſauer R.-V. 5:47. Vierer: 1. deſa
R.-V. 6:05, 2. R.C. am Wannſee 6:09. Vierer für Jungmannen: 1.
am Wannſee 6:10, 2. Werder Magdeburg 6.18. Vierer o. St. Wiking-Lei
im Alleingang. Zweiter Vierer: J. R.-C. Nelſon-Halle 6:05, 2. R.C. Viktot
Schönebeck 6:09. Vierer für Jungmannen: 1. R.C. Calbe 6:13, 2. Deſa
R.V. 6:17. Achter für Junioren: 1. R.-C. Vineta- Potsdam 5:34, 2. We
a ur 5:35. 2. Vierer für Jungmannen: 1. Werder Magdeburg2. R. C. Zavel Brandenburg 6:29. Großer Achter: 1. R.-C. am Wannſee

2. r a A Vierer: 1. gdeburger R.C. 5:36; 2. Tangmünder
Vorſchau auf Grunewald. Am Mitiwoch bietet der Berliner Rennver

wider ein Hindernisprogramm, das bei der großen Sportgemeinde wenig
klang finden dürfte. Das Palaſt-Jagdrennen über 5000 Meter müßte Na
gegen Cid gewinnen können und im Preis vom Artushof, einer Steeple
über 3000 Meter, wird Sommerflor ſchwer zu ſchlagen ſein. Unſer
Vorausſagen: 1. Rennen: Algebra Flandern 2. Rennen: Maral
Cid 3. Rennen: Tannenfels Lindenblüte; 4. Rennen: Sommerflor Pet
5. Rennen: Hartenſtein erſtedt; 6. Rennen: Fabiola Nota
7. Rennen: Tannenk äuſeturm.

für Dortmund--Düſſeldorf, 13. r 1. Rennen: Voltai
a; Rennen: Fromm

Vorausſagen
Magyare; 2. Rennen: Salas y Gomez Aro 3.Muſette; 4. Rennen: Freigeif Wolkenbruch; 5. Rennen Foller Föh

6. Rennen: Herrſcherin Lodſinele; 7. Rennen: Traben Tänzer.

Das Weffer am Miftiwocki
Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitnn

Eigener Drabtbericht unſerer Schriftleitung,
Die Böenlinien auf der Rückſeite der heute über Finnla

gelagerten Depreſſion haben die Temperatur in Mitteldeuhſ
land weiter erniedrigt. Auf dem Brocken herrſcht Froſt und
hat ſich über Nacht eine Schneedecke von 8 Zentimeter Höhe ar
gebreitet. Südlich Jslands iſt ein neues Tief erſchienen, deſ

tes Regengebiet Schottland erreicht. Die durch den Käl
einbruch im Kontinent hervorgerufenen Luftmaſſen bewegen ſ
oſtwärts. Verſtärkter Luftdruck liegt über dem mittleren
öſtlichen Europa. Die Bildung einer Depreſſion über dem
von Genug bleibt vorläufig ohne Einfluß auf das Wetter.
Einwirkung der neuen isländiſchen Depreſſion dürfte zunät
auf den Norden des Bezirkes beſchränkt bleiben.

Vorausſichtliches Wetter am 13. Juni: Ueberall ruhiger u
wärmer. Jm Süden zeitweiſe heiter, trocken. Jm Norden zie
lich trübe, zeitweiſe Regen.

Nachtdienſt der halliſchen Apotheken. Jn dieſer Wo
haben Nacht und Sonntagsdienſt: Kronen-Apotheke, Vur
ſtraße 8; ViktoriaApotheke, Gr. Steinſtraße 32; Hohenzoll
Apotheke, Merſeburgerſtraße 20.
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Louis Stephan, Halle a. S.,
Fernruf 4426.
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